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km 49 . Vundesstaat der USA.
Washingtons Militärbündnis mit stustcalien/ Verhandlungen ohne wissen der britischen Negierung

Bigo,  8 . Januar . Wie bekannt wird . steht in Washington der Abschluß eines Militär-
bündnisses zwischen -den  Vereinigten Staaten und Australien bevor . Die Vereinigten
Staaten verpflichteten sich darin , den militärischen Schutz Australiens zu übernehmen . Die
australische Regierung erklärt sich ihrerseits mit der Errichtung von nordamerikanischen
Garnisonen , sowie Flotten - und Luftstützpunkten auf dem australischen Festland und den
angeschlossenen australischen Inseln einverstanden . Die Flottenbasis von Port Darwin wird
mit sofortiger Wirkung an die USA .-Marine abgetreten.

Wie es heißt, find die entsprechendenVerhandlungen
zwischen Canberra und Washington schon seit längerer
Zeit und ohne Wissen der britischen Regierung geführt
worden. Churchill erfuhr erst bei seinem Eintreffen in
den Vereinigten Staaten davon und wurde somit vor
eine vollendete Tatsache gestellt. Als erste Folge dieses
Abkommens hat die britische Regierung sich damit ein¬
verstanden erklären müssen, daß Australien außerhalb
des Befehlsbereiches von Wavell bleibt.

In diplomatischen Kreisen Washingtons mißt man
dem Militärbündnis größte Bedeutung bei. Man be¬
tont, daß Australien damit praktisch aus dem britischen
Reichsverband ausscheidet und zum 49. Nordamerikani-
schen Bundesstaat wird. Die australische Regierung soll
in dem Appell an die USA. das einzige Mittel für die
Verteidigung des Dominions erblickt haben, nachdemdie
Mehrzahl ihrer eigenen Streitkräste von den Englän¬
der« im Mittelmeer geopfert wurde.

*

EleichAeitia mit den Vereinbarungen mit Kanada
mußte Churchill in Washington di^ Tatsache zur Kennt¬
nis nehmen, daß sich der australische Premierminister
Curtin in einem Telegramm an den amerikanischen
Präsidenten gewandt hatte, um diesen um seine be¬
sondere Hilfe in der verzweifelten Lage zu bitten , in
die sich der fünfte Kontinent nach dem Ausbruch des
Krieges im Pazifik gebracht sieht. Dieses Telegramm
enthielt im Grunde schon nichts anderes als die Absage
an das Empire, dem Austranen sein Schicksal nicht län¬
ger anvertrauen will. Es hat einige Zeit gebraucht, bis
man in Australien erkannt hat. wie das Mutterland die
Kräfte des Dominions zu rein egoistischen Zwecken der
britischenPlutokratenkaste mißbrauchen wollte. Im Vor¬
deren Orient , auf dem Balkan, auf Kreta und schließ¬
lich wieder auf Hongkong waren es in erster Linie die
Australier, die Neuseeländer und die Kanadier , die die
großen Blutopfer bringen mußten, während die bri¬
tischen Truppen sich stets in der letzten Linie hielten
und sich zuerst einschifften, wenn es an Kopf und Kragen
ging. Die Australier haben ihre Opfer in ,dem Ver¬
trauen gebracht, daß das mächtigeAlbion seine schützen¬
den Fittiche über alle Bereiche des Empire ausbreiten
würde, wenn es Ernst werden sollte. Nach dem Aus-

Ver gestrige Welirmacklsbericht
Aus dem Führerhauptguartier,  K . Ja¬

nuar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Die Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ost¬
front dauern an. Unsere Truppen fügen dem Feinde
durch Abwehrfeuer,und Gegenstößeüberall schwere Ver¬
luste zu. Im Rahmen der Kampssührung aus der Luft
hat sich ein kroatischer Fliegerverband durch kühn ge¬
führte Tiefangriffe besonders ausgezeichnet-. Die bei
Feodosia  gelandeten sowjetischen Kräfte sowie
Schiffsziele vor Jewpatoria  wurden von Kamps¬
und Jagdfliegerverbänden erfolgreich angegriffen. Ein
Schnellboot wurde versenkt, drei Transporter beschädigt.
Bei den Faröer  und an der englischenWestküste wür¬
den zwei feindliche Handelsschiffe durch Bombenwurf
beschädigt. In Nordafrika lebhafte Aufklärungs- und
Artillerietätigkeit im Raum von Sollum und bei Age-
dabia. Wirksame Luftangriffe richteten sich gegen bri¬
tische Stellungen und Nachschubwege. Auf der Insel
Malta wurden britische Flugzeuge bombardiert."

bruch des Krieges in Ost asten offenbarte sich aber die
ganze Ohnmacht Großbritanniens ^ und nun konnte man
aus Canberra den Entsetzensruf hören: „Uns beginnt
für das Schicksal Australiens zu schaudern, wenn wir an
Singapur denken!" Die Vermutung liegt nahe, daß ohne
Wissen der Londoner Regierung die Verhandlungen im
Sinne der US.-amerikanischen Erbschleichereischon seit
längerer Zeit geführt wurden und erst jetzt unter dem
Druck der Ereignissezum beschleunigtenAbschluß gelangt
sind.

Der australische Ministerpräsident Curtin hat als
erstes Ergebnis der Verhandlung mitgeteilt , daß die
amerikanischeFlotte die australischen Häfen als Stütz¬
punkte benutzen werde. Der vorgesehene Wortlaut des
Abkommens, in dem von der Errichtung von nord¬
amerikanischenGarnisonen, von Flotten - und Luftstütz¬

punkten auf dem australischenFestland und den Inseln,
sowie von der sofortigen Ueberlassung der Flpttenbasip
in Port Darwin die Rede ist, zeigt, baß die USA. ganze
Arbeit geleistet haben. Aber schon die Tatsache, daß die
australische Regierung hinter dem RückenLondons, mit
den Vereinigten Staaten verhandelte, so als ab sie
überhaupt von England nichts wüßte, und ein
vollständig selbständiger Staat wäre, zeigt alle
Symptome der Auflösung des Empire. Die Regierung
eines Dominions pfeift auf alle bestehenden Verträge
mit England und sucht sich einen neuen Freund, von
dem es mehr Unterstützung erwartet als vom vielge-
rllhmten England. Mit Recht spricht man darum in
Washington vom „49. Bundesstaat Australien", wäh¬
rend man im Grunde schon berechtigt gewesen wäre,
Kanada mit dieser Nummerbezeichnungeinzureihen. Wie
sich Churchill seinen Engländern gegenüber wegen dieses
„Gastgeschenkes" Roosevelts verantworten will, das
bleibt ihm selbst überlassen. Die englischeBevölkerung
wird nun zweifellos erkennen, welcher Art die Freund¬
schaft der USA. ist und daß sie verteufelte Ähnlichkeit
mit der Liebe des Wolfes hat , der also zum Schafe
sprach: „Ich liebe dich, denn kein Fleisch ist so schmack¬
haft wie deines!"

Vor- em großen Schlag gegen Singapur
Schwere kämpfe um kuala Selangor — wilder Nückzug der Seilen auf lostore

Bangkok,  K. Januar . Der Sender Singapur gab
am Dienstag zu, daß bei Kuala Selangor,  einem
kleinen Hasen an der Straße von Malacca, 59 Kilo-
meter nordwestlichvon Kuala Lumpur  im Staate
Selangor , wo die Japaner im Rücken der britischen
Hauptstreitkräfte Landungen durchführten, schwere
Kämpfe im Gange sind: Angesichtsdes Druckes der ja¬
panischen Truppen in diesem Gebiet gingen die Eng¬
länder zurück. Seit Ausbruch des Krieges, so stellt der
Sender weiter sest, seien die Japaner täglich durch¬
schnittlich29 Kilometer vorgerückt.

Unter dem Ansturm der Japaner fliehen die britischen
Truppen von Kuantan (an der OstkiisteMalayas)
in regelloser Flucht auf Johore,  der südlichen Pro¬
vinz Malayas , zu, meldet Domei vom Kriegsschau¬
platz in Malaya . Den Luftstützpunktvon Kuantan . der
sechs Kilometer südlich der Stadt liegt und die lebte
Befestigung an der Ostküste Malayas vor Jehor ist,
wurde am 3. Januar eingenommen.

Die Heeresabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers
gab taut Domei am Dienstag bekannt, daß die japa¬
nische Heeresluftwaffe Tag für Tag an der Malaya-
Front in Aktion tritt . Japanische Elitebomber führ¬
ten in der Nacht zum 3. Januar einen- Ueberraschungs-
angriff auf den Flugplatz von Tangah  durch und
zerstörten durch Bombenabwurf aus geringer Höhe
Schuppen, wodurch drei Brände entstanden.

Nachdem man am 4. Januar nachmittags erfahren
hatte, daß ein Dutzend feindlicher Bomber auf dem
Flugplatz Kluang.  dem Zentrum der Provinz Jo¬
hore,  angekommen war, überraschten japanische Flug¬
zeuge den Fl-ugplgtz. wobei sämtliche Flugzeuge zer¬
stört wurden. Die japanischen Flugzeuge unternahmen
den überraschenden Angriff auf den Flugplatz, nach¬
dem sie den Start der feindlichen Flugzeuge durch die
Zerstörung der Rollfelder unmöglich gemacht hatten.
In der gleichen Nacht zerstörten japanische Fliegerver¬
bände militärische Anlagen in der Stadt Singapur
und schössen einen feindlichen Jäger ab der sich zum
Kampf stellte.
19 VVO lote üer TsckungkinZ -Truppen

Ueber die erfolgreichen Kämpfe der japanischen
Truppen bei Tschangscha  in der chinesischen Pro¬
vinz Hunan bringt Domei eine längere Uebersicht. Da¬
nach wurde Tschangschavon den japanischen Truppen
vollständig besetzt, nachdem letztere seit dem 1. Januar
mit dem 10. Armeekorps der Tschungking-Truppen , das
sich aus der 3., 10. und 90. Division zusammensetzte,
Straßenkämpfe ausgesuchten hatten . Das genannte
Armeekorps wurde völlig aufgerieben. Es verlor
19 000 Tote und 7000 Gefangene. Eine Menge Kriegs¬
material wurde erbeutet. Mehrere Bunker und mili¬
tärische Ziele innerhalb und außerhalb der Stadt wur¬
den vollständig zerstört.

vrttifche Verzweiflung um Vstafien
Man sorgt sich schon um Surabaja - Keine flussicht, Sas Schicksal Singapurs ;u wenden

vr . rv. scb. Berlin , 6. Januar . Soweit auf dem Tief¬
punkt des Verzichtes ist die Stimmung in England im
Hinblick auf die militärisch-strategische Entwicklung in
Ostasien bereits gesunken, daß man sich die Folgerun¬
gen aus einer etwa notwendig werdenden Preisgabe
von Sü'rabaja überlegt. Um die Bedeutung einer sol¬
chen Fragestellung zu erkennen, muß man sich vergegen¬
wärtigen, das Surabaja auf der holländisch-indischen
Insel Java , also' schon weit außerhalb des Insel-

ringes liegt, der das südchinesische Meer abschließt und
der, mit Formosa beginnend, über die Philippinen,
Borneo und Sumatra bis nach Singapur verläuft.
Surabaja befindet sich schon halbwegs auf der Strecke
vyn Singapur nach Port Darwin in Australien zind
ist von Singapur soweit entfernt wie Narvik von Bre-
meU oder wie Tripolis von München. Man hat er¬
fahren, daß sich General Wavell mit dem Gedanken

(Fortsetzung auf Seite 2)

Veutsche wollsammlung bedrückt englische Agitation
wie man an der tlzemse die spendenlreudige Haltung des deutschen Volkes mißoerstekt

Drabtbcricht unsererBerliner Schriftleibung
i>. Berlin,  k . Januar . In die zwischen Angst und

Sorge, zwischen Lüge und Pessimismus, zwischenHofs-
nungsankern und Verzweiflungsausbriichen schwankende
Stimmung in den plutokratischenHauptstädten, wie sie
so plastisch in allen Kabeln auch gewiß englandfreund-
licher neutraler Korrespondenten geschildert wird. ist
ein neuer Tropfen der Wehmut und des Erkennen« ge¬
träufelt worden. Zu den philippinischen und malayi-
schen Befürchtungen ist ein neues getreten, nämlich die
falsche Rechnung über die Haltung des deutschen Volkes!

An der Themse — in den plutokratischenAmtsstuben
der britischen Kriegsverbrecher und in den SudoMchen
angelsächsischer Hetze— hat diese Erkenntnis, dokumen¬
tiert in dem überragenden Ergebnis der deutschen Woll-
fammlung, den Agitationsappamt mit eürem Ruck auf
Hochtourengestellt. Die Produkte dieser von namenloser
Enttäuschung sprechendenAgitationswelle sind so phan¬
tastisch komisch, daß sie lediglich zur Erheiterung der
hei mehr oder minder kalter Witterung von Haus zu
zu Haus gehenden freiwilligen Sammler dieser Aktion
beitragen können. Mit Regietricks übelster amerikani¬
scher Kriminalfilme und Attributen , die lediglich den
Briten in der Rückerinnerun'g au ihre eigenen Kolo-
yialmethoden so plastisch vor Augen stehen können, wird
die zweite Woche der großen Pelz-, Woll- und Winter-
sacheniammlung aus dem angelsächsüchenLager be¬
gleitet.

Reuter , der Londoner Rundfunk. Radio Schenectady
in den Vereinigten Staaten , die britischen und ameri¬
kanischenZeitungen, sie alle haben ihren Beitrag ge¬
leistet, um diese Wollsammlung als das zu zeichnen,

was sie in Wirklichkeit ist: über den Rahmen der
praktischen Hilfe hinaus , durch den sie beherrschenden
Geist ins politische ausgeweitete Aktion! Wenn Lon¬
don der Welt verkündet und dabei auch auf geistig
minderbemittelte deutsche Hörer hofft, daß. „die Woll-
sachenden deutschenFamilien buchstäblichvom Rücken
genommen werden" und daß „Hausdurchsuchungenzur
Feststellung und Beschlagnahme wollener Kleidungs¬
stücke" hätten durchgeführt werden müssen, dann spricht
aus diesen Feststellungen nicht nur die grenzenlose Un¬
kenntnis über die wahre Haltung des deutschenVolkes,
die ' mit jeder auftretenden Schwierigkeit einen wei¬
teren Grad von Härte gewinnt, sondern in diesen
Stimmen bricht sich auch der übergroße Aerger der
Emigranten , Juden , Engländer und Amerikaner Bahn
durch die Maske des so gern geheucheltenGleichmutes.
„Besitzer von Wollfachen werden gezwungen, diese ab¬
zugeben", so unterrichten britische Zeitungen ihre Leser¬
schaft. „Die Leute werden aus den Straßen angehalten
und ihnen die Wollfachenabgenommen", so versuchtman
das° für angelsächsische Leser nur als Mysterium zu be¬
zeichnende Maß der deutschen.Spendensreudigkeit zu
motivieren. „Die Pelzgeschäfte werden geplündert.
Deutsche Militärpatrouillen nehmen auf den Straßen
Männern und Frauen die Pelzmäntel und warmen
Sachen ab". Das ist also die deutsche Wollsammlung,
durch die britische Brille gesehen! Eine erbärmlich
klingende Begleitmusik, die allerdings den Stolz des
deutschen Volkes auf das von ihm in Angriff ge¬
nommene Werk nur noch steigern kann.

Die Blamage der angelsächsischen Propheten , die in
der vergangenen Woche von einem „großen Mißerfolg
der Sammlung ", von „Verzweiflungsaktionen der deut¬

schen Regierung" sprachen, wurde auch in London fühl¬
bar, als das erste Zwischenergebnis der Sammlung in
einem amtlichen Regierungskommunique in Berlin be¬
kanntgegeben wurde. Was nun tun ? Londons Hetzer
fanden für ein fettes Honorar auch hier einen Ausweg.
Sie behaupten heute, die „gesammelten Gegenstände
würden ausreichen, um jeden deutschenSoldaten an der
Ostfront mit einem Viertel -Hemd, einer Viertel -Unter-
Hose und einem Zweifünftel-Pullover auszurüsten". An¬
dere Zeitungen wählen statt einem Viertel -Hemd nur
ein Achtel-Hemd, wieder andere statt Zweifünftel-Pullo-
ver nur ein Sechstel-Pullover , je nach Belieben und je
nach dem Grad der Dummheit des Leserkreises, dem
man auf der britischen Insel Kenntnis von dem „gran¬
diosen deutschen Mißerfolg" geben will. Man könnte
nun eine Zahlenrechnung aufmachen, könnte feststellen,
daß über 32 Millionen Gegenstände gespendet wurden,
daß allein mehrere Millionen Pullover und Hemden
vom deutschen Volk zu den Sammelstellen getragen wur¬
den, um dann den Angelsachsenin ihren Ahnungen auf
die Spur zu kommen, die sich um die zahlenmäßige
Stärke des deutschenOstheeres ranken. Je nach der be¬
treffenden englischenZeitung hat Deutschland also nach
britischer Ansichtzwei, drei. vier bis dreißig Millionen
Soldaten im Osten stehen.

All diese Zitate sind aber lediglich Symptome der gei¬
stigen Verdauungsschwierigkeiten, die die britischen Ge¬
müter angesichts des überragenden und stolzen Ergeb¬
nisses der deutschen Sammelaktion befallen haben. Wenn
das deutsche Volk auch hart arbeitet und schafft— Zeit
zu einem fröhlichen Lachen hat es immer noch. Die an¬
gelsächsische Hetze gibt dazu die Ursachen!

4e« Papier"
„Times " bestätigt Englands Verrat an Europa
ckr. vr. soll. Berlin , 6. Januar . Es gibt in einigen ver¬

träumten und verstaubten Winkeln Europas noch Leute,
die nicht an den ganzen furchtbaren Ernst der Gefahr
glauben wollen, die sich aus einer Verwirklichung der
britisch-sowjetischen Bündnisziele für unseren Erdteil
ergeben müßten. Da konnten wir beispielsweise nach der
letzten Rede Edens in einer schweizerischenZeitung
lesen, daß der britische Minister zum Glück festgestellt
hat, daß es sich in Moskau nicht um endgültige Be¬
schlüsse handelt, da eine Vereinbarung über die Nach¬
kriegszeit nicht ohne Zustimmung der Dominien, der
Vereinigten Staaten und der anderen Verbündeten ge¬
troffen werden könnte". Wenn sich ein politischer Naiv¬
ling mit solchen Illusionen beruhigen wollte, so wird er
jetzt durch einen Leitartikel der „Times" aus seinen
Träumen jäh herausgerissen. Da heißt es nämlich
wörtlich:

„Ein wertvolles Ergebnis der Mission Edens in
Moskau war es, die Entschlossenheitamtlich auf dem
Papier festzulegen das Bündnis mit den Sowjets
zum dauerhaften Bollwerk der britischen Politik zu
machen." Deutlicher und endgültiger kann der beab¬
sichtigte Verrat Edens an Europa und an der
gayzen abendländischen Kultur nicht zum Ausdruck
gebracht werden, als es hier gsschehm ist.
Als Eden nach seiner Rückkehr aus Moskau so neben¬

bei auch von einem gewissenVorbehalt sprach und auf
die USA. und die Dominien anspielte, da tat er das
mit einem Augenzwinkern nach der Richtung des
Kreml hin und dort hat man schon richtig verstanden.
Man hat es ja, wie die „Times" jetzt ausplaudert , von
Herrn Eden schwarz auf weiß bekommen, daß England
mit der Auslieferung Europas an die bolschewistische
Polizeigewalt einverstanden ist. Die „Times" setzt sich
sogar kaltschnäuzig über die Frage hinweg, ob die
öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten und
in den Dominien mit einer solchen Auslieferung der
abendländischen Kultur an den Nihilismus der inner¬
asiatischen Steppe und an dem Mordterror der GPU.
einverstanden sind. Die Billigung und die Mitarbeit
der Dominien und der USA. sind zwar für eine ge¬
sunde britische Politik —gesundebritischePolitik ! —er¬
forderlich, aber die Initiative und die eigentliche Ver¬
antwortung werden bei England und der Sowjetunion
bleiben : man erwartet eine feste Führung dieser beiden
Mächte in allen politischenAngelegenheiten, die sich auf
Europa beziehen." Deutlicher konnte es uns nun wirk¬
lich nicht mehr gesagt weiden. Ein letztes Alibi sucht
sich die „Times" durch den Hinweis zu verschaffen, baß
die „gefährliche Versuchung", daß die Frage auf die
Dauer durch eine bloße Aüsschaltung der deutschenMi¬
litärmacht erledigt werden könne, durch die Atlantik-
urkunde gehemmt sei. Du lieber Gott, als ob Herr
Stalin sich durch einen Fetzen Papier , den Roasevelt
und Churchill auf der inzwischen zu den Fischen ge¬
gangenen „Prince of Wales " beschrieben und den sie
selbst keinen Augenblick ernst genommen haben, auch
nur im geringsten beeinflussen lassen würde, wenn es
ihm einmal mit Hilfe der USA. und Großbritanniens
möglich gemacht würde, Europa mit seinen innerasi-
atiichen Steppenhorben zu überschwemmen.

Es kann sich ja auch in England kein vernünftiger
Menschin diesem Sinne mehr Illusionen machen. Keine
Koalition auf der Welt wird in der Lage sein. die¬
jenige Macht mit Aussicht auf Erfolg anzugreifen, die
den europäischen Kontinent einmal militärisch be¬
herrscht, ohne noch mit einem Gegner auf diesem Erd¬
teil selbst rechnen zu müssen. Darum kann und darf
diese Macht nur Deutschland unter der Führung Adolf
Hitlers sein, der Europa zum Kreuzzug gegen den Bol¬
schewismus geeinigt hat, als er den kühnen und Ver¬
antwortungsschweren Entschluß faßte, am 22 Juni 1941
der geplanten Ueberflutung unseres Kontinents durch
den Bolschewismus im Gegenschlag zuvorzukommen.
Denkende englische Politiker müssen sich der Konse¬
quenzen ihrer neuen Vündnispolitik durchaus bewußt
sein. Darum ist ihre Handlungsweise nur aus der sinn¬
losen Wut darüber zu erklären, daß aus dem geplanten
„reizenden Krieg" eine Katastrophe der Verzweiflung
geworden ist. Heute müssen Churchill und seine Pluta-
kratenclique erkennen, daß ihr Empire verloren ist. In
blindem Haß wollen sie dann wenigstens Europa in den
eigenen Untergang mit hineinziehen. So nur istdieser
fürchterlichste Verrat der Weltgeschichte
an einem ganzen Kulturkreis  psychologisch
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Die unvermindert heftigen Angriffe der Sowjets
an der Mittelsront werden nach wie vor erfolgreich
abgewiesen.
Durch den unaufhaltsamen Vormarsch der Japaner
aus der Malayen -Halbinsel reift die Entscheidungs¬
schlacht um Singapur stetig heran.
Die „Times" deckt noch einmal die Hintergründe der
Moskauer Reise des Salonbolschewisten Eden auf.
Im Zuge des Ausverkaufs des britischen Empire
hat sich Australien durch Militärbündnis den USA.
angeschlossen.
Der Führer hat für den Wehrwirtschaftsfiihrer Vor¬
bei Staatsbegräbnis angeordnet.
Der Kreisleiter übergab gestern dem Standort-
ältesten neun Waggons Wollfachen und vier Wag¬
gons Skier für unsere Soldaten.
Für den Verkauf von Schaufensterware erschien noch
einmal eine entscheidendeBekanntmachung.



zu begreifen, der nach dem Zeugnis der „Times" nun-
mehr „amtlich auf dem Papier " festgelegtist. Ein Glück
für die Welt, daß England über das Fell eines Bären
verfügt, den es überhaupt noch nicht erlegt hat. Ueber
die Bestandteile seines eigenen Empire kann es nicht
mehr verfügen. Wenn es noch eines Beweises dafür be¬
durft hätte, - aß darüber allein Roosevelt bestimmen
wird, dann ist es die Nachrichtüber den bevorstehenden
Abjchlußdes Militärbündnisses zwischen den USA. und
Australien. Europa aber erkennt an der Bestätigung
des britischen Verrats , daß alle schönen Worte über
Freiheit und Demokratie im britischen Munde nur
scheinheiligerLug und Betrug sind.

der italienische Vetrrmachtsbeticht
Rom,  6 . Januar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Beiderseitige lebhafte
Artillerietätigkeit an den Fronten von Agedabia und
Sollum. Verbände der deutschen und italienischen Luft¬
waffe führten in der Cyrenaika zahlreicheAngriffe auf
die rückwärtigen Verbindungen des Feindes durch, in
deren Verlauf Verkehrsknotenpunkte, Zusammcnziehun-
gen motorisierter Mittel und aus Fahrt befindlicheEin¬
heiten getroffen wurden. Zahlreiche Panzerkraftwage«
wurden in Brand geschossen. Die Luftwaffe der Achse
setzte ihre Offensive gegen die Flug- und Flottenstütz¬
punkte von Malta mit sichtbaremErfolg fort. Deutsche
Jagdflugzeuge schössen bei Luftkämpfen über Malta
drei Hurrikane und eine Vlenheim ab."

Vas kiltzenioub aus der kand des sützrers
Aus dem Führerhauptquartier . ü.  Jan.

Der Führer empfing am Dienstag den Kapitän zur
See Rogge,  Kommandant eines Hilfskreuzers, und
die llnterseebootskommandantenKapitänleutnant Leh -
manv - Willenbrock,  und Oberleutnant zur See
Suhren,  um diesen Offizieren das ihnen kürzlich
verliehene Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes persönlichzu überreichen.

Neue Mtterkreurtrager
Berlin,  8 . Januar . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz an:
Oberst Böge,  Kommandeur eines Jnf .-Regts., Oberst
Ratclisfe,  Kommandeur eines Jnf .-Regts„ Oberst
Block , Kommandeur eines Jnf .-Regts., Oberleutnant
Rhein,  Kompaniechef in einem Jnf .-Regt., Oberleut¬
nant Stenzek»  Chef einer Radfahrschwadron, Leut¬
nant Tilmann,  Zugführer in einem Pionierbataillon.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine. Großadmiral Raeder,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an die Untersee¬
bootskommandanten Kapitänleutnant Scholtz Kapi¬
tänleutnant Kentrat»  Kapitänleutnant Bigalk
und Kapitänleutncknt Gysae. — Die gleiche Auszeich¬
nung verlieh der Führer auf Vorschlagdes Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe. ReichsmarschallEöring, nachträg¬
lich an Leutnant Steputat,  Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader, der inzwischen in Erfüllung seines
beispielhaften soldatischenLebens den Heldentod gestor¬
ben ist.

von London endlich eingestanden
Berlin,  6 . Januar . Mit einer Verspätung von

zwei Wochen gibt die britische Admiralität jetzt zu, daß
bei der Sicherung eines aus Gibraltar kommendenEe-
leitzuges ein britischer Flugzeugträger und der frühere
NordamerikanischeZerstörer „Stanley " von devtschen
Unterseebootentorpediert und versenktwurden. Es han¬
delt sich hierbei um den Flugzeugträger „llnicorn",
dessen Bersenkung die OKW.-Berichte vom 23. und 2t.
Dezember gemeldet hatten.

Die britischeAdmiralität gab am 3. Januar den Ver¬
lust des britischen Kreuzers „Neptune" bekannt. Nach
diesem Verlust sieht sich die britische Admiralität nun¬
mehr gezwungen, auch die Vernichtung des Zerstörers
„Kandaher" bekanntzugeben.

Der Zerstörer „Kandahar", der zu derselben Klaffe
wie die bereits vernichteten Zerstörer „Kelly" und
„Kashmir" gehört, und eine Wasserverdrängung von
1690 Tonnen hat, fuhr in Begleitung der versenkten
„Neptune". Die „Kandahar" lief auf eine italienische
Mine und wurde nach vergeblichen Versuchen, sie zu
retten, von der eigenen Mannschaft gesprengt.

USfl.-Vampser auf USfl.-Mine gelaufen
Tokio, 6. Januar . Kürzlich ging am Eingang zur

Manilabucht der USA.-Dampfer „Corregidor", der auf
eine von USA.-Streitkräften gelegte Mine gelaufen
war, unter. „Japan Times and Advertiser" meldet
dazu am Dienstag aus Buenos Aires unter Anführung
einer Meldung der „Newyork Times" folgende Einzel¬
heiten: Die Katastrophe ereignete sich kurz vor der
Üebergabe Manilas nahe bei der Festung Corregidor.
Von über 800 Personen, die an Bord waren, ertranken
sofort über 500. Der Dampfer war früher von der
USA.-Marine unter dem Namen „Engadine" als Flug¬
zeugmutterschiffbenutzt worden und sollte nach der Ver¬
schärfung der japanischen Luftangriffe auf die Um¬
gebung Manilas auf Anordnung amerikanischer Be¬
hörden Flüchtlinge von Manila abtransportieren.

Ernennung im Reichsernährungsministerium. Der Füh¬
rer hat auf Vorschlagvon Reichsminister Darre Regie¬
rungsrat Dr. Ager  zum Oberregierungsrat ernannt.

L« 4ewts»ee Me. Lacke
Porträt eines Busenfreundes des USA.-Präsidenten
In einem Luxushotel des europäischen Teils von

Istanbul spielten sich vor einigen Tagen Szenen ab,
die selbst in der Geschichte dieses Krieges ihresgleichen
suchen. Einer der größten Schieber und Zuhälter , zu¬
gleich einer der übelsten Kriegshetzer und innigsten
Vertrauten des amerikanischen Präsidenten Roosevelt,
traf von Sofia kommend am Bosporus ein. Es handelte
sich um niemand anders als um den berüchtigten frü¬
heren USA.-Eesandten in Sofia , Carle.  Schon meh¬
rere Tage vorher war die Hotelleitung benachrichtigt
worden, daß Carle mit außerordentlich umfangreichen
Gepäck reise. Die auf den Bahnhof geeilten Journa¬
listen glaubten jedoch, ihren Augen nicht zu trauen,
als sie Carle und seinen Gesandtschaftsstabaus einem
viele Waggons umfassenden, eigens zu diesem Zweck
requirierten Sonderzug entsteigen sahen. In der Be¬
gleitung des amerikanischenDiplomaten befanden sich
nicht nur drei kostbar« Rassehunde, sondern auch eine
Reihe leichter und leichtester Dämchen des Sofioter
Nachtlebens.

Ein großer Gepäckwagenmit der Aufschrift „Privat¬
eigentum vo-n Mr. "Carle " entlud nicht weniger als 38
riesige Schrankkoffer. Herr Carle war leichtsinn' g. Wir
wissen aus sicheren Unterlagen, was in den Koffern
war : Für 120 000 Dollar Juwelen , für 100 000 Dollar
goldene und mit Edelsteinen besetzte silberne Zigaretten-
Losen, für 35 000 Dollar alte und neue Goldmünzen, für
85 000 Dollar bulgarische Kirchenbilder und Kirchen-
geräte aus Gold und Silber . Carle und sein« Sekretäre
hatten in den letzten Monaten alles in Bulgarien zu¬
sammengekauft, was nicht niet- und nagelfest war und
mißbrauchten ihre diplomatischenPrivilegien , um diese
unrechtmäßig erworbenen, ergaunerten und erschlichenen
Güter ins Ausland zu verschieben. Außerdem schaffte
Carle auf diese Weise für 620 000 Dollar Edelpelze aus
Bulgarien weg. Die Pelze waren zum großen Teil auf
seine Rechnung von der jüdischen Tänzerin Adrienne ge¬
kauft worden — der Geliebten Earles in Sofia, die
ihm zur weiteren Verwendung für die Zwecke der
Demokratie nach den Vereinigten Staaten folgen soll.
In Gesellschaft dieser Dame und anderer weiblicherVer¬
treterinnen des Sofioter Nachtlebens feierte Carle am
Heiligen Abend in der Sowjetbotschaft von Sofia mit

vrMsche Verzweiflung
um vstaflen

(Fortsetzung von Seite 1)
trägt , sein.Hauptquartier in einer so ge¬
waltigen Entfernung von dem Schauplatz
der entscheidendenKämpfe auf der Halb¬
insel Malakka aufzuschlagen, und nun fragt
der „Daily Expreß" sogar schon, wie denn
die Lag« sein werde, wenn erst einmal
Surabaja gefallen sei. Denn dann gebe
es, so lautet die Antwort , für die' alltterten
Flotten im Pazifik keinerlei Stützpunkte
mehr, der groß genug sei, um von ihm aus
aus umfassende Operationen durchführen
zu können.

Mit andern Worten : Die englische
Oefsentlichkeit beginnt sich bereits darauf
einzustellen, daß Großbritannien und USA.
in irgend einer absehbaren Zeit dazu ver
urteilt sein werden, den von ihnen in un
begreiflich freventlichem Leichtsinn heraus
beschworen«» Krieg in ohnmächtiger De
fensiveführen zu müssen. Die Parole vom
Sitzkrieg wird so auch schon auf den ost-
asiatisch-pazifischen Schauplatz des Welt¬
krieges übertragen . Die Frage , ob und wie
man in irgend einer fernen Zukunft diese
trostlose Lage wieder wenden könnte, be¬
ginnt schon das aktuelle Problem zu über¬
schatten, ob man die unmittelbar drohende
militärische Katastrophe in dem strategi¬
schen Dreieck Hongkong—Manila —Singa¬
pur wenigstens am letzten Punkte der Ver¬
teidigung, der einmal als die Hauptaus¬
gangsstelle des Angriffs gedacht war , »och
für einige Zeit auszuhalten vermöchte.

Daran , daß mit dem Fall von Manila
das. Schicksal der Philippinen in ihrer Ge¬
samtheit in Kürze besiegelt ist, zweifelt in
der ganzen Welt kein Mensch mehr. Der
Londoner Sender gibt bekümmert zu, daß die Ameri¬
kaner und Philippiner eine völlig verlorene Schlacht
kämpften, weil sie zahlenmäßig unterlegen seien und
die Japaner in den Gewässern um die Insel eine
lleberlegenheit an Kriegschiffenbesäßen. Im einzelnen
stellt sich die Lage so dar. daß die japanischen Truppen
den nördlichen Teil der Bataan -Halbinsel unter ihre
Kontrolle gebracht haben sind in südlicher Richtung
vormarschieren, während gleichzeitigdie japanischeLust¬
waffe ununterbrochen die JnsekfestüngCorregidor sowie
die Stützpunkte Olangapo und Mälolos behämmert.
Auch der „Daily -Mail "-Korrespondent stellt fest. daß
die Japaner nunmehr die gesamte Südküste der Bucht
von Cavite besetzthielten und ihre Truppen auf den
Philippinen fast stündlich verstärken könnten, so daß
für Äc . Arthur wenig Aussichtbestehe, die Schlacht auf
den Philippinen zu gewinnen, da er keinerlei Nachschub
erhalte. Man kann es verstehen, wenn die Japaner sich
gegenüber der kürzlich von Roosevelt gegebenen Ver¬
sicherung, daß Verstärkungen nach den Philippinen ge¬
sandt würden, heute darüber lustig machen, wenn
Washington amtlich feststellenmuß, daß es keine Mög¬
lichkeit mehr gebe, Verstärkungenzu entsenden. Die Bri¬
ten muntern die Amerikaner auf. wenigstens noch eine
kurze Weile, bis zum letzten Mann , auf Luzon auszu¬
halten, weil sie angesichts der sonst frei werdenden
japanischen Truppen zu schnell hze letzten Hoffnungen
auf einen erfolgreichen Widerstand im Süden der
Malakka-Halbinsel aufgeben müßten.

Die amtlichen japanischenFeststellungenraubten ihnen
auch hier den Trost aus einen kärglichenZeitgewinn. I«
einer Domei-Meldung von der Malayafront wird fest¬
gestellt, daß die britischen Verteidiger im südlichenTeil
der Halbinsel nicht imstande seien, den konzentrischen
japanischenVorstößen längs der Ost- und Westküste Wi¬
derstand zu leisten und bereits den nahenden Zusam-
menbruch erkennen ließen.

Das deckt sich durchaus mit den letzten Eingeständ¬
nissen. zu denen der britische Nachrichtendienstdurch die
Wucht der Tatsachen gezwungenwird. So muß der Lon¬
doner Rundfunk, nach Berichten aus Singapur , zugeben,
daß sich die britischen Streitkräfte im Raum von Kuala
Salanga zurückgezogen haben und daß die Japaner be¬
reits fünfzig Kilometer jenseits des Vurmafluffes stehen.
Das bedeutet, daß der japanische Angriff schon bis an
die Südgrenze des Staates Selangor vorgetragen und
daß seit Beginn des Krieges mehr als der halbe Weg
von der thailändischen Grenze bis zur Südspitze der
Halbinsel zurückgelegt wurde. Diese Tatsachen lassen das
stürmischeTempo des Vormarsches erkennen. Die Eng¬
länder geben weiterhin der Befürchtung Ausdruck, daß
ihre Truppen auf Grund von neuen japanischen Lan¬
dungen im Rücken angegriffen werden könnten und deu¬
ten die Möglichkeit eines fortgesetztenRückzugesüber
den wichtigen Knotenpunkt Kuala-Lampur hinaus an.

In einer anderen Darstellung des britischen Nach¬
richtendienstes wird sogar gesagt, „daß die japanischen
Truppen mit Unterstützung von Stukas und Panzern
die britischen Truppen vor sich hertreiben, die aus
ihren Stellungen südlich von Jpoh sich schleunigstnach
Süden zurückziehen". Parallel mit dem ungestümen An¬
griff an der Westküsteder Halbinsel verläuft der er¬
folgreiche Angriff an der Ostküstevon Kuantan aus.
Hier fliehen, jetzt die Engländer nach einem Domei-
Bericht in regelloser Flucht auf Johor , auf den süd¬
lichstenStaat der Malakka-Halbinsel zu. Nach der Ein¬
nahme des Luftstützpunktes von Kuantan sind nach
dieser japanischen Darstellung die britischen Truppen
der letzten Stellung beraubt, wo sie vor Singapur noch
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dem Sowjetgesandten eine Orgie. Bei diesem Anlaß
verteilten er und sein sowjetrusstscher Kollege wertvolle
Geschenke an die Halbwelt und bezeigten damit ihren
Dank für geleistete Dienste.

Nicht weniger eigenartig als Earles Ankunft in
Zstanbul vollzog sich seine Abreise aus der bulgarischen
Hauptstadt. Als ihm die bulgarische Kriegserklärung
an die Vereinigten Staaten überreicht wurde und er
den Schiffbruch seiner und Roosevelts Pläne erkennen
mußte, packte ihn — wie er selbst in einem Bericht, der
uns vorliegt, ausführte — sinnlose Wut. Er eilte zu
seinem Eewehxschrank, stürzte an ein offenes Fenster und
wollte mit seinem Jagdgewehr einige Salven auf Stra-
ßenpassanten abgeben. Nur durch das Dazwischentreten
eines bulgarischen Bedienten konnte der Herr Gesandte
Roosevelts an diesem Amoklauf verhindert werden. Um.
so eifriger machte er seinen Aerger durch Drohungen
Luft, die er in der ihm bis zur Abreise verbleibenden
Zeit Bekannten in Sofia gegenüber äußerte. So er¬
klärte Carle, Churchill und Roosevelt beabsichtigen, Bul¬
garien auf der Landkarte auszuradieren. Außerdem sei
es die Absichtdieser beiden, im Falle eines alliierten
Sieges, ganz Ost- und Mitteleuropa bis zum Rhein
Stalin zu einer strafexpeditionsmäßigen Besetzung zu
überlasten. Frankreich, Spanien und Italien würden
nach dem gleichen Plan von englischenund amerikani¬
schen Truppen beietzt werden. Befragt, ob dies seine
Privatansicht sei, brüstete sich Carle damit, die letzten
Gcheiminstruktionenaus dem Weißen Hause damit wie¬
derzugeben.

Nur nebenbei sei daran erinnert , daß Carle der
gleiche amerikanischeDiplomat war . in dessen Gesell¬
schaft ein anderer Freund Roosevelts und Oberkriegs¬
hetzer, Oberst Donovan. beim Besuch eines Freuden¬
hauses seinen Paß einbüßte. Die Art , wie er die
amerikanischeGesandtschaftin Sofia leitete und wie er
sie liquidierte , aber ist typisch für die zwischen Juden.
Bolschewistenund Plutokraten bestehendeGemeinschaft.
Mit ihnen zusammen suchte Carle das moralische und
politischeLeben eines sich zur Neucrdnunq bekennenden
Volkes zu unterhöhlen, um Bulgarien für den von
Roosevelt bereits gesegneten bolschewistischen Einmarsch
bereitzumachen: mit ihnen zusammen feierte er Ab¬
schied, mit ihnen zusammen trauert er auf seinen er¬
gaunerten Schätzen um betrogene Hoffnungen von einer
politischenKarriere.

längere Zeit hatten aushalten können. Der Sender
London jammert, daß eines vor allem wichtig sei:
Singapur müsse gehalten werden und fast noch wichtiger
sei es, die japanische Luftwaffe daran zu hindern, die
in der Nähe von Singapur gelegenen Flugplätze ein¬
zunehmen. Die Ereignisse überholen alle britischen Be¬
schwörungen und schon-hört man die Klage, daß sich
bei den Empiretruppen Erschöpfungnach drei Wochen
Kampf bemerkbar mache. Es sei ein besonders nieder¬
drückendesMoment für diese, daß sich niemals britische
Flugzeuge zeigten, während über ihren Linien japa¬
nische Flugzeuge ungestört formationsweise zum An¬
griff übergingen. Ohne Verstärkungen und Flugzeuge
könne man die Japaner nicht hindern, täglich 10 bis
15 Meilen voranzukommen.

Mit solchen Schilderungen will man offenbar auf das
Aeußerstevorbereiten, und der Berichterstatter des „Ex
«hang« Telegraph" erscheint als ein ahnungsvoller En
gel, wenn er sagt, daß sich die Kämpfe auf der Malakka
Halbinsel dem „kritischenPunkt" näherten.

" USfl. muß enger schnallen
Madrid , 6. Januar . In den Vereinigten Staaten

machen sich die Folgen des von Roosevelt „erkämpften"
Kriegs weit schneller bemerkbar, als die USA.-Hetzer
dies jemals gedacht hatten. Besonders unangenehm ist
der Ausfall der bedeutenden Eummi-Robstoffgebieteauf
Malaya . Wie der NordamerikanischeSender Schenectady
mitteilt , wird Gummi ab sofort nur noch für Verkehrs¬
mittel und für .landwirtschaftlicheTraktoren abgegeben.
Die 25 Prozent Kautschuk, die in den USA. bisher für
Spielwaren , Mäntes usw. gebraucht wurden, werden

gestrichen. Neue Autos werden nur noch vereinzelt zu¬
gewiesen. Auch der Papierverbrauch mußth bereits ein¬
geschränktwerden.

Neue brltMe Lerrormaßnotzmenin Indien
Bangkok, 6. Januar . Die „BangkokTimes" meldet am

Montag in großer Aufmachungaus Delhi, daß die bri¬
tische Regierung in Indien durch Verordnung alle Ver¬
sammlungen verboten habe. Jeder , der sich en'glandfeind-
lich betätige, werd« auf der Stelle erschaffen. Schwere
Strafen seien für Ungehorsam und solche Handlungen
festgesetzt worden, die die Sicherheit des Staates ge¬
fährden. Man glaubt hier, daß es sich bei den neuen
Maßnahmen um einen Versuch handelt, mit der ernsten
Lage in Indien fertig zu werden, die durch den japa¬
nischen Vormarschin Südasten geschaffen wurde.

Die indische Presse hat sich. in bitterem Ton gegen
die Aeußerungen des britischen Vizekönigs von Indien
gewandt. Die Zeitung „Amritsa Dazar Patrika"
schreibt in einem Leitartikel, der Krieg habe die
Schwachheit des Imperiums plötzlich ins Lampenlicht
gerückt, wobei Indien als ein Mühlstein um seinen
Nacken hänge. Die britische Herrschaft habe zwar be¬
deutende Rechtsanwälte, weise Richter, bekannte Ee
lehrte hervorgebracht, aber für das allgemeine Volk
habe sie nichts getan. Sie habe das Land industriell
und erziehungsmäßig verbrecherischrückständiggehalten.
Man wisse nicht, wessen Strase für diese Unterlassungs¬
sünden schwerer sein werde, die Indiens oder Englands.
Die britischen Herrscher konnten das Indien angetane
Unrecht nie wieder gutmachen.

Luftangriffe im mittleren Kampfabschnitt
kege flrtillerie- und Spatztruppkatigkeit- vollbesetzte vunker ln die Lust gesprengt

Berlin,  8 . Januar . Infolge der anhaltenden
Schneesiille der letzten Tage und der strengen Kälte
beschränkte sich die Kampstätigkeit an der Murman-
sront auch am Montag auf rege Artillerie - und Späh-
trupptätigkeit. Trotz dieser ungünstigen Wetterverhält¬
nisse überwachten deutsche Jagdflugzeuge ständig den
Luftraum über den deutschen Stellungen. In Luft¬
kämpfen schaffen sie zwei feindliche Flugzeuge ab.

Ein nächtlicher Vorstoß deutscher motorisierter
Kräfte im mittleren Frontabschnitt fügte den Bolsche¬
wisten erhebliche Verluste zu. Noch in der Dunkelheit
ging der motorisierte Stoßtrupp , um 4 Uhr morgens
gegen eine den deutschen Stellungen gegenüberliegende
kleine Ortschaft vor, die der Feind zu einem starken
Stützpunkt ausgebaut und mit starken Kräften belegt
hatte. Obwohl die deutschenFahrzeuge in dem tiefen
Schnee nur schwer vorwärts kamen und die Soldaten
mehrfachbolschewistische Gefechtsvorpostenumgehen oder
unschädlich machen mußten, trafen sie auf einen völlig
überraschten Feind. In kühnem Vorgehen sprengten
die Soldaten des deutschenStoßtrupps drei vollbesetzte
Feindbunker. Die Bolschewisten verloren 120 Mann,
außerdem machte der Stoßtrupp fünfzig Gefangene.

Angriffe deutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
beschranktensich nicht nur auf die Bombardierung von
Feindstellungen im Kampfraum, sondern dehnten sich
auch weit über das rückwärtige Gebiet, das für die
Versorgung der Bolschewistenbedeutsam ist, aus. Ueber
einigen mit Truppenverbänden stark belegten Ort¬
schaften stießen unsere Besatzungen herab, bewarfen
Unterkünfte mit Bomben und beschaffen in den Straßen
parkende oder fahrende Kolonnen mit Bordwaffen. Lei
diesen Straßenjagden wurde eine außerordentlich große
Zahl bolschewistiicherFahrzeuge getroffen und ver¬
nichtet, Kavallerie- und Infanteriekolonnen unter blu¬
tigen Verlusten zersprengt. Allein in einem Ort wur¬
den weit über 100 Fahrzeuge und fünf Geschütze zer¬
stört. Weitere Angriffe richteten sich gegen Eisenbahn¬
linien , die der Versorgung und dem Nachschubdes
Feindes dienten. Dabei wurden umfangreiche Zer¬

störungen in zwei Bahnhöfen angerichtet und vier
Transportzüge zum Stehen gebracht.

Im Laufe der heftige« deutschenBombenangriffe ge¬
gen feindliche Ausladungen und Truppenverbände auf
der Krim bekämpftendeutsche Kampfflugzeugeauch meh¬
rere Schifssziele im Seegebiet um die Halbinsel. Ei«
Zerstörer der Bolschewisten, der einige Transportschiff«
begleitete» wurde getroffen, ein Schnellboot versenkt.
Außerdem wurden mehrere tausend BRT . Schiffsraum
durch Bomben so schwer beschädigt, daß sie für weitere
Transporte auf längere Zeit ausfallen. An einige«
Stellen kam es zur Feindberührung in der Luft. In
Lustkämpfen schaffen deutsche Jäger sechs bolschewistische
Flugzeuge ab. _

Künstler gestatten Ven Vank der keima»!
Berlin,  6 . Januar . Der über alles Erwarten

große Erfolg der Sammlung von Woll- und Winter¬
sachen verdient es, daß dieses einzigartige Geschehen als
politisches Dokument und einmütiges Bekenntnis der
Heimat zur Front auch für die Zukunft im Bild fest¬
gehalten wird. Auf Veranlassung des Reichsministers
für Bolksaufklärung und Propaganda Dr. Goebbels
hat der Präsident der Reichskammer der bildenden
Künste die deutschen Künstler aufgefordert, kennzeich¬
nende Augenblicke der großen Wintersachensammlung
für die Front künstlerischzu gestalten. Diese Werke
sollen uns. und späteren Generationen Zeugnis sein
für den Opfergeist der Heimat und ihren Dank an die
kämpsendeFrank

Staatsbegräbnis fürwetzrwirtschaftsfützrer Sorbet
Berlin,  8. Januar . Der Führer hat für den verstor¬

benen Wehrwirtschaftsfiihrer Dr. Jng . Walter Borbet,
Generaldirektor des BochumerVereins der Nuhr-Stahl-
A8 . und der Hanomag, ein Staatsbegräbnis angeordnet.
Der feierliche Staatsakt findet am Donnerstag. 8. Ja¬
nuar , um 12 Uhr in Bochum statt.

Sekret Service am Werk
Lichy, 6. Januar . Auf der BahnstreckeMelun-Troyes

wurde, wie in Vichy bekanntgegeben wird die Leiche
der Kabinettschefs des französischen In¬
nenministeriums , Paringault,  aufgefunden,
Man nimmt an. daß sich Paringault auf der Reise nach
Dijon befand, um dort die Untersuchungüber das auf
einen deutschen Offizier verübte Attentat einzuleiten.
Der Nachrichtendienstder USA. und der englische Nach¬
richtendiensthaben unmittelbar nach Derübung der Tat
gemeldet, daß «in Attentat gegen den französischen In¬
nenminister Puchau erfolgt sei. Der Londoner Nachrich¬
tendienstbegleitet diese Meldung mit der hämischen Fest¬
stellung. daß Colonell Britton vor einigen Tagen gesagt
habe, daß Verräter wie Pucheu ein gefährliches Spiel
trieben.

Es kann daher kein Zweifel daran bestehe«, daß ein
Anschlag von englischenund USA.-Agente« gegen das
Leben des französischen Innenministers vorbereitet war,
dem nunmehr sein Kabinettschef zum Opfer gefallen ist.

Rom, 6. Januar . In Lissabonwar wir „Meffaggero"
berichtet, kürzlicheine Anzahl spanischerKommunisten¬
führer angekommen, die dann bei dem Versuch, nach
Spanien einzudringen, verhaftet wurden. Sie waren mit
kurbanischen Pässen ausgestattet und gestanden, "diese
von einem Beauftragten - er Donovan-Organisation' cr-
halten zu haben.

Bekanntlich hat Colonel Donovan seit einigen Mo¬
naten die Organisierung des amerikanischenSpionage¬
dienstes. besonders ' in den Ländern Jbero-Amerikas,
übernommen. Er ist in enger Zusammenarbeit mit den
örtlichen Ablegern der Komintern tätig.

Ankara, 6. Januar . Die britische Militärpolizei im
Irak hat in Zusammenarbeit mit dem britischen In«
telligenc« Service eine ausschließlichaus Juden zu¬
sammengesetzt« Spitzelorganisatton in allen irakischen

Städten aufgebaut, deren Aufgabe es ist, die national-
arabischen Elemente zu überwachen. Die Zahl der ira¬
kischen Juden, die der britischenSpitzelorganisation an¬
gegliedert sind, wird auf über 1200 geschätzt.

Rosenberg empsing Mustert. Der Reichsminister für
die besetzten Ostgebieteempfing den Leiter der national¬
sozialistischen Bewegung in den Niederlanden, Dipl.-2ng
A. A. Mustert, zu einer längeren Unterredung.

Liviu Rebreanu in Deutschland. Der rumänisckie
SchriftstellerLiviu Rebreanu, Generalintendant am ru¬
mänischenStaatstheater , unternimnzt zur Zeit auf Ein¬
ladung der Abteilung Schrifttum des Reichsministeriums
für Bolksaufklärung und Propaganda eine Dortrags-
reise durch Deutschland.

Jüdische„Amazonen". Nach Meldungen aus Palästina
wir- die Einreihung eines ersten Kontingents von 500
Jüdinnen in die britischen Streilkräfte vorbereitet. In
Frage kommen palästinensische Jüdinnen zwischen 20 und
45 Jahren

Thailändische Orden an führende Japaner . Die thai¬
ländischeRegierung hat die Verleihung hoher Orden an
Flottenadmiral Prinz Hiroyasu. Ministerpräsident Tojo
und andere hohe Offiziere und Diplomaton bekanntge¬
geben.

Der Probeluftalarm in Kalkutta war ein vollständiger
Mißerfolg infolge des Versagens sowohl der zuständigen
Organe wie auch der Bevölkerung. Seit der Vonchar-
dierung Ranguns durch die japanische Luftwaffe ist in
Kalkutta und Madras schwere Panik ausgebrochen.

vwclk unck Vsrlsg „Krsmsr ksliung " diS-Sauvsklsg IVsssi -km»
S . m, d . KI. Srsmsn . Vsf>sg »6iss «clof Hugo XSNIsr. «-Isupt -cN-Ift-
Isltsr ; lob . b. vlsiriet ». Liiltig »d 15. Zonuar 1S1l>. prsislili , tlr . S



flnordnung des üaulporifilkrers
zur Sammlung von Wollsachen und Schneeschuhen

1. Die für unsere Soldaten an der Ostfront eingeleitete
Sammlung Von Wollsachen und Schneeschuhen ist bis zum
11. Januar 1942 ausgedehnt worden . >

2. Damit fällt dieser große Auftrag des Führers in die
Zeit der am 1. 1. 1942 erfolgten Uebernahme der Führung des
Sportgaues Weser-Ems durch mich.

3. Ich erwarte von allen Kameradinnen und Kameraden im
Sportgau Weser-Ems . dah sie die in ihrem Besitz befindlichen
Skier zu dem genannten Zeitpunkt restlos abgegeben haben.
Unsere Kameraden an der Ostfront brauchen sie dringend , wir
alle in der Heimat können sie aber entbehren.

4. Den Gaufachwart und die Kreissachwarte sür Skilaus
weise ich hierdurch an . sich sofort auf der für die Skier -Samm-
lung zuständigen Dienststelle der Kreisleitung der RSDAP.
zu melden und sich zur Erteilung sachverständiger Auskünfte
Über alle mit d« Skier -Sammlung zusammenhängenden Fra¬
gen zu melden . Soweit ein Kreissachwart zur Zeit nicht zur
Bersügung steht, ist der Krcissportsührer sür die Abstellung
eines sachverständigen Amtsträgers des NSRL . verantwortlich.

5. In allen Orten des Sportgaues Weser-Ems stellen sich
die Ski -Sportler sosort den Sammelstellen ihrer , Ortsgruppe
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In diesem Winter verzichten wir aus die Freude
und avf die Erholung beim Skilauf ! Unsere Skier

geben wir an die kämpfende Truppe!
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als sachverständige Helser sür die Abnahme , sachgemäße Lage¬
rung und Beförderung der Skier zur Verfügung.

8. Die Mitglieder aller RSNL .-Gemeinschasten , ohne Rück¬
sicht aus die von ihnen betriebenen Sportarten , stellen sich zur
Einrichtung eines Abholdienstes der Sammelstelle ihrer OG.
zur Bersiigung.

7. In größeren Orten hat gegebenenfalls der Ortssport-
gemeinschastssührer die Durchführung der vorstehenden Maß¬
nahmen zu übernehmen.

H. D. Meier , K-Gausportsührer

flufruf des Reichsfachamtsleiters Skiiauf
„Meine lieben Skikameraden und Skikameradinnen ! Noch

bin letztes Mal ruse ich euch aus . eure Pflicht zu tun . Es ist
die allerhöchste Zeit , daß auch die letzte brauchbare Skiaus¬
rüstung in den Sammelstellen abgegeben wird . Insbesondere
werden noch dicke Sktpullover . Ski - und auch Bergstiefel be¬
nötigt Alle deutschen Skiläufer und Skiläuferinnen beweisen
durch die Tat , daß sie den Ruf der Front verstanden haben.
Naether,  Reichsfachamtsleiter sür Skilaus .'

Empfangsbescheinigungen aufheben!
Der Reichssportführer bittet , die Empfangsbescheinigungen

über abgegebene Skier aufzuheben , da aus Grund dieser
Quittungen Bezugsscheine zum bevorzugten und verbilligten
Bezug neuer Skier ausgegeben werden.

Höhepunkt der RieLersachsenmeisterschaft
Werder — Eintracht Braunschweig i« der Kampfbahn

Das wichtigste Treffe » der Fußballmeisterschaft der Nieder-
fachse«, SV . Werder gegen Eintracht Braunschweig , am
Sonntag in Bremen wirft seine Schatten voraus . Die
Brannschweiger Blaugelben haben ihre stärkste Besetzung
angekündigt , und auch Werder wird alles zur Verfügung

haben , sogar den schnellen Rechtsaußen Alex Ziolkcwitz , der
«ach seiner Verletzung beim Spiet gegen Gelseugub das
Training wiederaufgenommen hat . Daß . WerderS Elf im
Augenblick in Hochform spielt , habe « wir in den letzte«
Treffe « zur Genüge erkannt , aber Eintracht Braunschweig
hat « ach dem 0:9 gege« WilüelmShave « alle Ursache, diese«
Kampf iu Bremen gewinnen zn wollen , um den Borsvklmg
der Bremer nicht noch größer werben zu lasten ! Es wird
ei» Kamps « erden , wie ih« Bremen seit Schalke nicht
mehr sah!

Da anzunehmen ist, daß die Bremer Kampfbahn am
Sonntag einen Rjesenbefuch zu verzeichnen hat . richtet der
SV . Werder in allen Teilen der Stadt seine bekannten
Vorverkanfsstellen wieder ein , die bis Sonnabend mittag
offen gehalten werden . Für Svielbesucher , die am Sonntag
noch von auswärts eintreffen , ist in der Geschäftsstelle des
SV . Werder , Bahnhofstr . 88, bis Sonntag , 13 Uhr , die
Kartenverkaufsstelle geöffnet . Das Sviel beginnt um 18 Uhr,
denn die Braunschweiger haben um Verlegung auf diese
Zeit gebeten , weil ihre Mannschaft nach der Fahrt noch
einer Ruhepause bedarf . Auch daran erkennt man , daß Ein¬
tracht Braunschweig am Sonntag mit allen Mitteln auf
Sieg spiele» wird!

Rie Ischammer-Pokalspiele 1S42
Der neue Wettbewerb der deutschen Fußball -Vereinsmann-

schasten um den Tschammer -Pokal ist bereits in vollem Gange.
Innerhalb der Gaue und Bereiche werden bis Ende -März ins¬
gesamt 42 Bor - und Zwischenrunden veranstaltet ' Erst dann
kommen die Bereichs - und Gauklassenvereine dazu , um an den
drei Hauptrunden in acht Gruppen am 19. April , 17, Mai
und 14. Juni teilzunehmen . Die Gau - und Bcreichsmeister
treten bei - der ersten der fünf Schlußrunden ein , die am 12.
Juli , 9. und 80. August , 20. September und 11. Oktober ab¬
gewickelt werden . Das Endspiel ist für den 1. November , wie¬
der im Olympiastadion , festgesetzt worden . Verteidiger des
Tschammer -Pokals ist der Dresdner SC.

Jugendboren Reutschiand-Riederlande
Am Sonnabend , 10. Januar , kommt es in Den Haag zu

einem neuen sportlichen Treffen der deutschen und nieder¬
ländischen Jugcndboxer . Die erste Begegnung im Herbst des
lebten Jahres endete mit einem überlegenen Sieg der
Hitler -Jugend . — Dennoch ist bei den Jungen der Nieder¬
lande der Wunsch wach geworden , sich in einem Rückkampf
nochmals zu messen, denn Nach der Niederlage in Hagen
ging man mit doppeltem Eifer daran . Können und Leistung
zu steigern . Wie weit das gesteckte Ziel erreicht worden ist,
darüber wird die bevorstehende Begegnung Aufschluß geben.
Beide schon bekanntgegebenen Mannschaften sind noch auf
einigen Posten geändert worden . So wird bei der HJ.
Ferdy Hoog (Hagen ) im Leichtgewicht durch Burgmüller
(Hannover ) und der Jngendmeister Horst Garz (Magdeburg)
im Weltergewicht ünrch Herbert Tanvcrt (Magdeburg ) ersetzt.

Jugendkampsspiele üarmisch abgesagt
Alle BDM .-Mäbel haben ihre Bretter abgegeben

Im Zuge der Sammlung von Skiausrüstnnaen für unsere
Soldaten hat sich auch die Hitler -Jugend , soweit das im Be¬
reich ihrer Möglichkeiten lpg , in starkem Maße an der Be¬
reitstellung von Wintcrsportgeräten und Ausrüstungen be¬
teiligt . Alle Mädel des BDM . haben freudig ihre lieb-
gcworücnen Bretter zu den Sammelstellen gebracht , in der
Gewißheit , den Kameraden an der Front einen Dienst zu
erweisen . Ausgenommen von der Ablieferung ihrer Ski-
ansrüstnngen ,fmd die in der Wchrertüchtigung stehenden

Jahrgange - er Hitler -Jugend , - a Liese Jungen ihre Bretter
zur ernsten Vorbereitung für den späteren Dienst in der
Wehrmacht benötigen . Denn der Sktlauf ist ja einer der
vielfältigen Ausbildungswege der vormilitärischen Ertüchti¬
gung , die die Hitler -Jugend nach dem Willen des Führers
verantwortlich durchzuführen hat . Die Pimpfe und Jung-
mädel , deren Bretter die von der Wehrmacht benötigten
Matze nicht erreichen , führen den WiNkdrsportbetrieb im
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten weiterhin durch. Die
Eishockey - und Knnstlaufwettbewerbe werden nach dem vor¬
gesehenen Plan abgewickelt und von Einschränkungen nicht
berührt.

Angesichts dieser Sachlage hat die Relchsiugendführung die
für den Monat Februar nach Garmisch -Partrnktrchen ange¬
setzten VII . Winterkampfspiele mit den Jugenbmetsterschaften
auf Schnee und Eis und das hiermit verbundene Freund¬
schaftstreffen der europäischen StaatSjugend abgesagt.

Winterkampfspiele der Studenten abgesagt . Die für Ende
Januar vorgesehenen Winterkampfspiele der Studenten sind
nbgesagt worden . Die Reichsstubentenführung hat dafür
Sorge getragen , daß die Wchrertüchtigung der deutschen
Einsetzten fortgeführt werden kann.

Handballniederlage in Sötebokg
In der von 6000 Zuschauern vollbesetzten Messehalle zu

Göteborg wurde am Dienstag das fünfte Hallenhandball-
Länderspiel zwischen Deutschland und Schweden ausgetragen.
Zum erstenmal gelang es den Schweden , siegreich zu sein.
Ihr Erfolg ist mit 24:10 Toren zugleich sehr deutlich aus¬
gefallen . Bereits zur Pause führten die Gastgeber mit 18:4
sehr überlegen.

l-roße Plane im Hallenhandball
Ausgezeichnet besetzt ist das Stuttgarter Handballturnier,

das am 26. Januar in der Stadthalle veranstaltet wird . Zu
den auswärtigen Teilnehmern , ff-Srwrtgemeinschaft Prag,
Borussia Straßburg , LSV . Freiburg und SV . Walbhof,
gesellen sich noch die vier spielstarksten württembergtfchen
Mannschaften . — Im Rahmen des Internationalen Hallen-
fportfestes am 14. Februar in der Stadt der Ausländsdeut¬
schen kommt es zu einem Handballspiel zwischen der Stutt¬
garter Stadtmannschaft und der Soldatenauswahl des
Standortes Paris . — Ein Fünfstädte -Hanöballturnier gibt
es am 29. März in der Mainzer Stadthalle . Beteiligt sind
daran die Auswahlmannschaften von Berlin , Stuttgart,
Frankfurt a. M ., Mannheim und Mainz.

Kegelmeisterschaften vor dem Abschluß
In der Bremer Kegelhalle werden nun in den beiden

nächsten Sonntagen die Entscheidungen um die noch aus¬
stehenden Meisterschaften fallen . Zunächst werden am kom¬
menden Sonntag Senioren und Frauen ihre lebten hundert
Wurf in die Vollen , mit Gassenwcchsel, auf Schere machen.
In Führung liegen , jetzt nach 300 Wurf , bei den Sentoren
v. Osten und bei den Frauen Hünerverg . Des weiteren
werden die Dreier -Klubmeisterschaften auf Pohle und die
Asphaltmetsterschaft der Männer fortgesetzt . Die Entschei¬
dung in diesen beiden Wettbewerben fällt allerdings erst am
übernächsten Sonntag . Gefordert iperden in diesen Schluß¬
kämpfen , Mf Bohle : 6 Bahnen je 25 Wurf gleich 160 Wurf,
mit Gassenwechsel : aus Asphalt : 100 Wurf in die Vollen und
100 Wurf Abräumen gleich . 200 Wurf . — Beginn 9 Uhr
morgens.

Turn erre.ter mit dem Ritterkreuz
Der deutsche Turniersport blickt mit Stolz auf seine Ritter¬

kreuzträger . Nach dem Springreitcr .Rittmeister Niemack, der
für seine Heldentaten an der Spitze einer Aufklärungsabtei¬
lung mit dem Ritterkreuz und später noch mit dem Eichen¬
laub zum Ritterkreuz ausgezeichnet wurde , erhielt jetzt auch
Rittmeister Sachenbacher als Führer einer Radsahrschwadron
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz . Rittmeister Sachenbacher
gehörte vor dem Kriege zu unseren bekanntesten Dressurrei-
tern und gewann aus der vor einiger Zeit leider eingegan¬
genen „Nonne " zahlreiche nationale und internationale
Dressurprüfungen.

Wirtschaft
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Hamburgische Wirtschaftsaufgaben
Hamburg , 6. Januar . Bor der alljährlichen Versamm¬

lung eines Ehrbaren Kaufmanns und der Hamburger
Wirtschaft sprach der Präses der Industrie - und Handels¬
kammer Hamburg . I . de la Camp . Der Umfang der Tätig¬
keit Äer Kammer sei im vergangenen Jahre werter gewachsen.
Durch vorsichtige Finanzgebarung sei es der Kammer ge¬
lungen , den Beitragssatz für 1942/48 zu senken.  Die
Rationalisierung der Industrie müsse in schärfstem Tempo
wettergetrteben werben . Der Hamburger Handel  habe
nach dem Wegfall der Märkte im Osten neue Betatigungs-
Möglichkeiten im Südosten und im Generalgouvernement
gesucht und gesunden . Der Transithandel konnte so, wenn
auch in bescheidenem Umfange , weiter gepflegt werden . Die
Bewältigung der TranSvortvrobleme  habe die
Kammer besonders stark in Anspruch genommen . Sie habe
sich dabei die Förderung der Binnenschiffahrt besonders an-

Berlängerung der Geltungsdauer der Anordnung über Er¬
richtung und Erweiterung von Bersandgeschiisten um zwei
Jahre . Der ReiMwivtschastsminister Hot am 24. Dezember
1041 auf Grpnd des Zwangskartellgesetzes vom 16. Juli 1933
die Geltungsdauer der Anordnung über die Errichtung und
Erweiterung von Versandgeschästen vom 10. Januar 1839
(Reichsanzeiger Nr . 8 vom 10. Januar 1939) bis zum 31. De¬
zember 1943 verlängert . Die Anordnung ist im Reichsanzeiger
Nr . 3 vom 5. Januar 1942 veröffentlicht worden.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vüm 31. De¬
zember 1941 betrug der Umlauf an Reichsbanknoten 19 325
Millionen RM.

Am 4. Januar starb Generaldirektor Dr . ing . e. h. Karl
Bueren . Vorsitzer des Aufsichtsvats der Braunkohlen - und
Brikett -Industrie A-G, Berlin.

Amtliche Verliner Devisenkurse
k. Januar

Geld l Brief
S. Januar

Aegovten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

* 9,89 ,
18,79
0,688

* 7,912
89,9k
0.13

»74,18
3,047

48,21
* 9,89

5.0S
* 4,995

1.6S8
132,70

14,69
38.42

9,91
18,89
0,692
7,928

40,04
0,182

74,32
3,063

48,31
9,91
6.07
6,006
1,672

132,70
14,61
38,60

Italien
Javan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ver . -St . y. A.

18.14
0,685

* 2.093
4,995

* 7,912
56,76
10.14
69,46
67,89

4,995
8,591

23,56
* 9.89

1,978
1,199

* 2.198

13.16
0,587
2,102
5.005
7,928

66,88
10.16
59,68
68.01
6.005
8,609

23.60
9,01
1,982
1,201
2,502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr
Hanseatische Wertpapierbörse . Am tz. 1. wurden Kleinig¬

keiten in Hansa -Dampf plus 1 Pzt . mit 137'/, umgesetzt. Hapag
notierten IVO' /. nach 101'/°, Llohd 100)1 nach 101V-, sonst keine
Veränderungen , Von sonstigen VevkehrsaktieN zogen Hambur¬
ger Hochbahn um IV- aus 131V- an . Atlas -Werke stiegen um
2 Pzt . aus 178, Bremer Vulkan um 2 Pzt . auf 192

Berliner Börse . Am 6. 1. machte die Befestigung weitere
Fortschritte . Man handelte Ver . Stahlwerke mit 147,25 und
Farben mit 199,12. RWE und AEG stiegen um 0.75. Sie-
n» ns Stammaktien und Verkehrswesen um 1, Eisenhandel um
1,25 und Dessauer Gas um 2 Pzt . Ver . Stahlwerke schlössen
mit 147, Farben mit 199,25. Eisen Handel zogen weiter um
1 Pzt . an . Andererseits gingen Mannesmann um 0,5 und
gegen letzte Notiz Schering sowie Licht L Kraft um 1 Pzt.
zurück. Klvckner kamen gegen den Vortag 1 Pzt . niedriger
zr. Notiz . .

ksmiliensnrsi
Loburton

Die glückliche Osdurt Eines Zs-
snncksn ckungsn reizen an:
ckntta unck Lrnst kalk . Kiemen,
6. llanuar 1942, Lciivackhau-
ssr Linz 34/36 , r . 2 . Wiiiskack-_

LIKs . V 5. 1. 1942. Die Oeburt
eines zesuncken bkäckels geben
hocherfreut bekannt : -kckele
Nünecke , geb . WiUenberz , rur
2eit Lack Lilssn , Hans „Inge-
borg " , Reinr Hünecke , Lre-
msn -Lnrgckamm , /Zltsc Lostrvsg
dir . 22_

dckarion , ds, 6. I . 1942. In groöer,
ckankbarer Lrsucks - eigen rvir
ckis Oedurt eines bksckels an.
bketa IVoÜmann , geb . Söckeker,
Lremsn -Lt . kvlagnud , rur Teil
kkartmann -8tikt , Ilnterost . Ikilo
dloömann , Lartk/Ostsee

krauste Letiönau , ^ 5. 1. 1942.
Heia 8cbbnau , geb . Winter-
berg , Wilhelm Scküaau , r . 2.
Leutnant r . 8 . Lürzermsistsr-
Lmiät -kiatr 15, r . 2 . Wiiieback-
baus __

Unser kleiner ckörn bat beute
ein 8ekZvsstsreken bekommen.
Oüa küüiger , geb 8ksab ^ ,
Dr . meck. Kurt küätger . Lrs-
mtzn , 5. ckanuar 1942, Xron-
prinrsnstr , 55 , r . 2 . Wlliekack-
kans

^ erkobuNFSN
^Is Verlobte grüüen : Herta

Luve , ^ loys Wiesckenkäm-
per , bkascb .-bkaat ank. einem'
Zerstörer . Lr .-kkemelingen , cksn
4. ckannar 1942, Lrucüv/ez 84

jl̂ sr/nä/l/ungen
Ihre am 3. ckanuar voii - ogene

Vermählung geben bekannt:
Karl -Hans Lgiker , Ilse Lgner,
geb , Wsilbrock . Lrsmen , Lun-
tsntorstsincveg 293/95

Unsere geliebte , herzensgute
Mutter . Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Johanne Nehls
geb. Starke

wurde heute im fast vollendeten
77. Lebensjahre ganz plötzlich
und unerwartet von ihrem
jahrelangen , tapfer getragenem
Leiden durch einen sausten Tod
erlöst . In tiefer Trauer:

Henny Nehls ; Gustav Meier
und Frau , Grete , geb. Nehls;
Franz Wingert und Frau,
Bertha , geb. Nehls ; Friedrich
Busch und Frau . Lina , geb.
Nehls , und drei Enkelkinder

Bremen , den 5. Januar 1942
Schleifmühle 23
Hohn , Aurich
Bitte keine Besuche. Die Auf-
bahrung ist im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ' Humboldt-
straße 190/192, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbe¬
ten werden . Die Trauerseier
findet Freitag , 9. Januar , um
11 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung/Statt Karten
WM Für die herzliche -Teil-
E nähme zum Heldentode

unseres lieben Sohnes , Bruders
und Schwagers , deS Leutnants
Kurt Kellermann , sagen wir aus
diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Familie Karl Kellermann
Bremen , Nordernehstr . 23

Den Heldentod
HL -K starb als guter

Soldat — tapfer,
treu und stark — am 18. Dez.
1941 vor Leningrad mein ge¬
liebter Mann , mein lieber , guter
Vati . der
Hauptmann u. Bataillonskom¬
mandeur in einem Jns .-Regt.

SA .-Obersturmsührer
Fritz Benter

Jtth . des EK. » von 1914-18,
der Spange zum EK. II» des
EK. l von 1939, des Jnfanterie-
Sturmabzeichens und anderer

Auszeichnungen
im Alter von 45 Jahren.
In tiefem Leid:

Erna Benter , geb. Bnchholz;
Wilfried Benter und Ange¬
hörige

Bremen , im Januar 1942
Kreuzstr 31
Dr .-Vegesack. Br .-Aumund

Mit den Angehörigen trauern
um ihren für Führer , Volk und
Vaterland gefallenen Personal-

. rcferenten
der Reichsbeanftragte und die
Gefolgschaft der Reichsstelle
für Baumwolle

Wir erhielten von seinem
Kompanie -Führer die

schmerzlicheNachricht , daß
unser lieber , guter Sohn , Bru¬
der, Schwager , .Onkel und Nesse

Wilhelm Schmidt
Usfz. u . Komp .-Truppsührer in
einem Jns .-Regt ., Jnh . des EK. II
nachdem er den Feldzug im
Westen gut überstanden hatte,
im Dezember 1941 im Alter von
27 Jahren bei den Kämpfen im
Osten für das Vaterland gefal¬
len ist. In tieser Trauer:

Friedr . Schmidt und Frau,
Gesine, geb. Bischofs; Margret
Schmidt ; Fritz Schmidt , Gefr .,
z. Z im Osten , und Frau,
Erna , geb. Struckmann , und
Sohn Fritzi ; Herm . Schmidt
und Verlobte M . Heidrich;
Anne - Marie Schmidt ; Karl
Heinz Schmidt , Gefr , z. Z.
in eng !. Gefangenschaft , und
Angehörige

Bremen , den 5 Januar 1948
Nollendvrserstr . 16

Mit der Familie trauern auch
wir um einen lieben und tüch¬
tigen Arbeitskameraden.

Betriebsaemelnschast d. Firma
Julius Biebotv L Co„ Riens-
beicherstraße

Heute morgen entschlief sanft
nach langem Leiden , zwei Tags
vor seinem 72. Geburtstag , mein
lieber , guter Mann , unser guter
Vater . Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel , der

frühere Gastwirt
Fritz Vages

In tieser Trauer:
Hedwig Vages , geb. Noack;
Major Heinz Nießen u . Frau,
Liesel, geb. Vages ; Walter
Nießen und Angehörige

Bremen , den 6. Januar 1942
Hardenbergstr . 9
Bonn am Rhein
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnstitut „Niedcrsach-
sen", Gr . Johannisstr . 170; zu¬
gedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Trauerseier findet Sonnabend.
11 Uhr , im Krematorium statt.

Am Sonntagabend wurde meine
liebe Frau , unsere liebe Mutti,
meine liebe Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Elfriede Stumpf
geb Orlamünder

im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren nach einer kurzen , schweren
Krankheit von uns gerissen.
In tiefem Schmerz:

Hans Stumpf ; Günter
Stumpf , Annelore Stumpf
und alle Angehörigen

Br -Oslekshausen , 6. Jan . 1942
Die Aufbahrung erfolgte in der
Grambker Kapelle . Die Bei¬
setzung findet Donnerstag um
16 Uhr . von der Grambker Kirche
aus statt.

Heute ist unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater , der

Rentner
Heinrich Kraut

kurz vor seinem 90. Geburtstag
sanft entschlafen

Hch. Kraut und Frau , geb
Meyer ; Friedr . Kraut und
Frau , geb. Wohlers ; Joh.
Gröne und Frau , geb. Kraut;
Johanne Roselius , geborene
Kraut , 16 Enkel- und 17 Ur¬
enkelkinder

Bremen , den 5. Januar 1942 '
Winkelstr . 18
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn „ Kranzspenden nach dort
erbeten . Die Beerdigung iindet
Donnerstag . 13 Uhr . von der
Hastedter Kapelle aus statt.

Heute ist plötzlich und uner¬
wartet nach kurzer Krankheit
unser lieber , guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der und Schwager , der

Landwirt
Hinrich Steenken

im 87. Lebensjahre sür immer
von uns gegangen.
In tieser Trauer:

Hjnrich Otten « . Frau , Elly.
geb Steenken : Martin Kah-
ser und Frau , Therese , geb
Steenken ; Willy Addicks und
Frau , Minna . geb. Steenken;
Enkelkinder und Angehörige

Grollcmd, Bremen , 6. Jan . 1942
Die Trauerseier ist Montag.
12. Januar . 15 'llhr , im Trauer¬
hause , Grollander Str . 69

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau Charlotte Bohlmann , geb.
Brauer , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten , besonders Herrn
Pastor Otten für die tröstenden
Worte , unseren herzlichen Dank

Wilhelm Sünkenberg u . Frau,
Justine , geb. Bohlmann

Br .-Aumund . Beckstr. 189

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes'
spreche ich allen Verwandten,
Freunden . Nachbarn und Be¬
kannten , der Firma Bremer La-
gerhausgesellschast , dem Veröln
der Heizer und Maschinisten so¬
wie Herrn Pastor Otto für die
trostreichen Worte meinen herz¬
lichsten Dank aus,

Frau Sophie Ebers Wwe .,
geb. Oetken

Bremen , den 6. Januar 1942
Thorner Str . 35

Am 5. Januar 1942 ist nach
schwerer Krankheit mein über
alles geliebter Mann , unser lie¬
ber und treusorgender Vater
und Großvater , unser Bruder
und Schwager

Hans Stucken
in seinem 61. Jahre entschlafen.
Für alle Angehörigen in tiefer
Trauer:

Olga Stucken , geb. Pohl;
Irma Schulze - Smtdt , geb.
Stucken ; vr . Ernst Schulze-
Smidt ; Rudolf R . Stucken;
Gre Stucken , geb, Grabau;
Willy Stucken

Bremen , Brahmsstr . 19
Bukarest , Andre Mureseanu 23
Besuche dankend . abgelehnt.
Kranzspenden an das Beerdi-
gungS -Jnstitut „Heimkehr ", Al¬
brechtstraße 8; dort zist die Auf-
bahrung erfolgt , Traucrseter
am Donnerstag , 8. Januar , um
15 Uhr im Krematorium.

Mit der Familie betrauern das
Ableben ihres Freundes und
hochverehrten Ehess

der Teilhaber Max -Joachim
v. Holtz und die Gefolgschaft
der Firma H Stucken L Co.

Nach langem , schwerem Leiden
erlöste ein sanfter Tod meine
liebe Frau , unsere herzensgute,
stets um uns sorgende Mutter
und Schwiegermutter , die beste
Omt ihrer beiden Enkelkinder,
Schwester , Schwägerin u . Tante,

Frau
Engelina Gebhardt

geb. Meiertöns ' -
im 63. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Heinrich Gebhardt ; Hermann
Adler u . Frau , Hertha , geb.
Gebhardt ; Rudolf Gebhardt,
Gefr . in einem Fallsch.-JSger-
Rcgt ., z. Z. in Urlaub ; Gefr.
Rudolf Kruse , z. Z. im Felde,
und Frau , Hanna , geb Geb¬
hardt , und beide Enkelkinder;
Heinz-Hermann Adler . Karin-
Hildegard Kruse und alle An¬
gehörigen

Br .-Hemelingen , 4. Januar 1942
Annenstr . 52
Die Ansbahrung erfolgte in der
Kapelle des Hemelinger Fried¬
hofes . Die Beerdigung findet
Donnerstag , 8. Januar , 12.(5
Uhr , von der Kapelle aus statt.

Danksagung Statt Karten
Für die überaus zahl-
reichen Beweise herzlicher

Teilnahme in Wort u . Schrift
beim Heldentods unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Onkels und
meines unvergeßlichen Verlob¬
ten , des Obergesr . Hans Schla-
nert , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten unsern tiefempfundenen
herzlichen Dank.

Hermann Schlanert u . Frau,
Adeline , geb. Volts ; Hermann
Hellbusch und Frau , Herma,
geb Schlanert : Elfe Stiirken,
als Verlobte

Bremen , Großbeerenstr , 18
Großenkneten

» » Danksagung
Für die dielest
Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren
Verluste unseres geliebten Soh¬
nes , Bruders , Großsohnes und
Nessen, des ss -Sturmmannes
Willi Knübel , danken wir herz¬
lich. Familie Knübel
Bremen , im Januar 1942

Statt Ansagens
Am 4 Januar entschlief sanft
meine liebe Frau , meine her¬
zensgute Mutti , unsere liebe

Tochter , Schwiegertochter,.
Schwester , Schwägerin u . Tante

Erna Wslnik
geb. Hodek

im Alter von 31 Jahren.
In tieser Trauer:

Johann Wolnik ; Egon Wol-
nik und alle Angehörigen

Beüedors , den 6. Januar 1942
Sandfurther Str 54
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 3 Januar , 15.45 Uhr , von
der Kapelle des Ev .-L»th . Fried-
hdfes in Dr .-Blnmenthal aus
statt . Trauerfeier dortselbst
Stunde vorher . Etwaige Kranz¬
spenden zur Kapelle erbeten.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß wurde uns unsere
liebe, gute , lebensfrohe

Annt
am 5. Januar 1942 im 8, Le¬
bensjahre nach kurzer Krankheit
durch den unerbittlichen Tod
genommen.
In tieser Trauer:

Hermann Otzen, z. Z . im
Osten ; Frau Gesine Otzen,
geb. Stehmeicr ; Inge Otzen;
Reichen Otzen Wwe ., geb
Behnken ; Hermann Stehmeier
und alle Anverwandten

Br .-Habenhansen 5. Januar 1942
Holzdamm 33
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 10. Januar , um 15 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Burkhardt am Sonnabend,
10 Januar , vorm , 10 Uhr,
Pelle des Waller Friedhoses.

Luro - u. hckolorksrümsrstl
Verkauf

bauer,  Ruf : 5 11 87 und 5 II 70
Ankauf

dKW.-Wagen « . »Motoi
fen laufend Gebr . Li
Ruf 5 11 37 u , 6 11 70.

send Opel -Automobil -Centrale,
Ruf : 8 40 57

Nr . 97 64 12.

bis 2,7 Liter kauft laufend „Ahag
Automobil -Handels -Gesellschast 4
Jacobs u . H. vom Lehn. Bremern

TAT -Schützungspreis.

Platz 1
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Kapital gegen I» Warensicherheit u
guten Verdienst gesucht. An;
unter Z 636«

SsschLkllicks kmpksklungsn
Das Geheimnis vieler Frauen mit

reinem Teint liegt in der Auf¬
merksamkeit , die sie ihrer Verdau¬
ung schenken. Wenn Darmol be¬
vorzugt wird . so ist das verständ¬
lich. Es ist sparsam und bequem.
Sie werden bestätigt finden , daß
Frauen mit reinem Teint und
jugendlichem Aussehen besonders
auf die Verdauung achten und das
gute Abführmittel Darmol ver¬
wenden In Apotheken und Tro-
gerren RM . —.69. Darmol das
bewährte Abführmittel

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das reinpflanzliche , unschädliche
Nerven - u . Schlafpulver . Packung
1 RM . Reformhaus Walter Lichte,
Ostertorsteinweg 191. Del. S8SK0.

Blähungspulver , Dose RM . 1.50
Reformhaus Ahlhorn . Wegesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Für Augengläser . Einwandfrei Walter
Witte , nur Bischoisnadel 2. Das
Spezialgeschäft.

Dauerwellen garantiert,
Brinkmeher , Wartburgstraße 104

Paul Thomas . Färberei und Chemi¬
sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 82. Filialen:
Hemmstr . 116; Buntentorstwa . 34;
Hansastr 231 und 65; Hastedter

' Heerstr129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81; Oster-
seuerbergstraße 103; Deaesacker
Straße 69: Vor dem Steintor 14.

Möbel . Kleinmöbel , Klubtische mit
und ohne Kachel, eich. Kleider¬
schränke mit Wäscheeinrichtung
169 am. Holzbettstellen m. Rahmen,
Farbe nach Wunsch , Küchenbüsetts -
und Topfschränke , Kinderbettstellen
Beermann L Kranz , Faulen-
stroße 14/16. Ruf : 5 13 80

- Schrott . Altpapter . Metalle . Wrtsfen-
berg Hohetorstr 30/38 Ruf : 54271

Fernumzsige . F W Neukirch A G..
Bohnhoistr 26. Ruf 22525 Durch¬
gehend geöffnet.

cZerntransporte Verlangen Sie
, Sausapparat 21. Friedrich Bohne.
! Friesenstr. 88/30 Ruk440 95.

Kennen Sie den Wert der ,.B . Z--
- Kleinanzeige"? Nein?—Dann ge-
. ben wir Ihnen den guten Rat,

sich bei der nächsten Gelegenheit
. von ihren Vorzügen zu überzen-
, gen. Die „B . Z.-KIeinanzeige " ist

die idealste Helferin in allen Le-
benslagen . Es gibt fast nichts , wo
sie keinen Rat weiß . Ob sie ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen

, ein Schrank fehlt , ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver-

- kaufen habenoder ein Mädchen
- sür Ihren Haushalt suchen, immer

wird hierbei die „B . Z.-Kleinan-
zeige" das Richtige finden.

vrkskmsrksn .

Briefmarken -Ankaus — Verkauf . ^
A. Heine L Co. Fedelhören 1 i

Vs rr e k l s c>s n s » ,
' T ..ige Person, die am 5. Januar>

bei Lesfers das Paket mit Kleider- !
und Mantelstoss mitgenommen hat , j
ist erkannt und wird ersucht, das - >
selbe sofort dort zurückzugeben , da !
sonst Anzeige erstattet wird . !

Lohnabrechnung . Buchhaltung führt >
; Fachmann aus. Aug. u. A 6325 ,
Pensionär , der Lust hat , einen Gar - >

tcn Woltmershanser Str . 409 zu,
bearbeiten und insiandzuhalten . i
möge sich melden bei Schless. >

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle §
Werte , die in anderen Haushalten >
nicht mehr gebraucht werden , der !
weiteren Verwendung zuzuführen. ,
Wer daher etwas kaufen will oder »
verkaufen kann . bediene sich der >
billigen und so erfolgreichen ,
„BZ ."-Kleinanzeige . I»
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Die nachstehende Verordn »« « des
Reichsarbcitoministers wird mit
dem Bewerten bekannt gemacht,
da « Anträge auf Genehmigung
einer Umwandlung von Woh¬
nungen in Räume anderer Art
zur Prüfung au das Amt für
Wohnung und Siedlung , Bauhof,
Herrlichkeit 18, zu richten sind.

Soweit es sich dabei um bau¬
liche Veränderungen handelt , sind
die Anträge beim Bauvvlizeiamt,
Herrlichkeit 18, einzureichen . —
Bremen , den 1. August 1941.
Der Senator für das Bauwesen.

Verordnung über das Verbot - er
Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art . Vorn
29. Juli 1941. Auf Grund des
Geseves zur Aenderung des
Neichsmietengesebes und des
Mieterschutzgesebes vom 18. Avril
1988 fRcichsgcsebblatt 1 S . 371),
Artikel 111, wird verordnet:

8 1. fl ) Die Umwandlung von
Wohnungen in Räume anderer
Art , z. B . Werkstätten . Dienst -.
Fabrik -, Lager - oder Geschäfts¬
räume , bedarf in Orten , die nach
dem Stande der Volkszählung
vom 17. Mai 1939 10 009 und
mehr Einwohner Wohnbevöl¬
kerung » besitzen, - er Genehmi¬
gung - er Gemeinde . Für Orte
mit einer geringeren Wohnbevöl¬
kerung kann der Rcichsarbeits-
minister durch Bekanntmachuna
im Deutschen Reichsanzeigcr um
Preußischen Staatsanzeiger die
Genchmigungspflicht anordnen.

l2) Eine Umwandlung im
Sinne des Abf. 1 liegt anch vor,
wenn Wohnungen ohne bauliche
Aenderung für andere als Wohn¬
zwecke verwendet werden.

8 2. ll ) Die Gemeinde kann
bre Umwandlung genehmigen,
wenn die umzuwandelnden Woh
nungen für andere als Wohn¬
zwecke - ringend benötigt werden
oder wenn es wegen der Be
schaffenheit der Räume vertretbar
erscheint , sie nicht als Wohnraum
zu erhalten . Die Genehmigung
ist an die Auflage zu knüpfen,
dah für den beanspruchten
Raum nach dem Verlangen
der Gemeinde neuer Wohn¬
raum geschaffen, oder der Ge¬
meinde ein entsprechender Geld'
betrag gezahlt wird . Der Höchst-
betrag - er Ablösungssumme für
jeden umzuwandelnden Wohn

2. Die Abgabe von Eiern darf
nur erfolgen

»> an Nichtselbstversorger gegen
Einbehaltung eines vom Ernäh¬
rungsamt ausgestellten Berechti¬
gungsscheines . Die Ausstellung
des Berechtigungsscheines erfolgt
durch das Ernührungsamt , Ab-
teiluilg 8 , dem der Verbraucher
die Reichscierkarte zwecks Ab¬
trennung des Bestellscheines und
Entwertung der Einzelabschnitte
einzusenden hat:

b) an sonstige Bezugsberec
tigte sVerteilnngsstellen , gewer
liche Betriebe , Krankenhäuser,
Gaststätten usw.) gegen Bezug¬
schein.

8. Der Erzeuger hat die ein
behaltenen Bezugscheine sowie
Berechtigungsscheine sorgfältig
aufzubewahren und dem Eier-
wirtschaftsverband auf Verlangen
vorzulegen.

4. Der Erzeuger ist verpflichtet,
bei Abgabe gegen Bezugschein die
gelieferte Menge jeweils auf dem
Bezugschein zu bestätigen.

Diese Anordnung tritt am
12. Januar 1942 in Kraft . —
Snkc , den 8. Januar 1942.
Der Lanbrat des Kreises Graf-
schaft Hona , Ernährungsamt,
Abteilung L.

Ssriekllleks»

Tue 2sll nur bssdhrLinm Usksrban

räum von mehr als 12 Quadrat¬
meter Fläche beträgt 1000 Reichs¬
mark : er ermäßigt sich entspre¬
chend bei kleineren Wohnräumen.
Als Wohnräume gelten auch Kü¬
chen. Aus Billigkeitsgründen
kann die Gemeinde die Ab¬
lösungssumme ermäßigen . Die
gezahlten Geldbeträge siüd für
die Schaffung von Ersabwohn-
raum zu verwenden.

(2l Die Umwandlung soll ge-
nehmigt werden , wenn » eine Un-
wirtschaftlichkeit des Hanfes vor¬
liegt , die durch eine Verwertung
zu Wohnzwecken nicht beseitigt
werden kann . In diesem Falle
werden keine Auflagen an die
Genehmigung geknüpft.

8 3. (1> Der Genehmigungs-
antrag ist vier Wochen vor der
Umwandlung bei der Gemeinde
zu stellen. Wird eine Ablösungs¬
summe gefordert , so ist die Ge¬
nehmigung mit der Maßgabe zu
erteilen , - aß erst umgewandelt
werden darf , nachdem der fest¬
gesetzte Geldbetrag entrichtet oder
eine entsprechende Sicherheitslei¬
stung erfolgt ist. Diese kann auch
verlangt werden , wenn aufgege¬
ben wirb , Ersatzwohnraum zu
schaffen.

<2) Ablösungsbeträge können
von den Gemeinden wie Ge¬
meindeabgaben im Verwaltnngs-
zwangsverfahren beigetrieben wer
den.

l3l Wird eine Wohnung ohne
vorherige oder nachträgliche Ge¬
nehmigung umgewandelt , so kann
die Gemeinde verlangen , baß der
frühere Zustand wiederhergestellt
wird : sie kann dies nach Maß¬
gabe der landesrechtlichen Vor¬
schriften durchsetzen.

8 4. lll Diese Verordnung tritt
am siebenten Tage nach der Bcr-
kündung in Kraft . Gleichzeitig
treten folgende Verordnungen
über das Verbot der Umwand¬
lung von Wohnungen in Räume
anderer Art außer Kraft:

1.
6. vom 20. Januar 1938 (Deut¬

scher Rcichsanzeiger und Preußi¬
scher Staatsanzeiger Nr . 19 vom
24. Januar 1938».

l2» Der Reichsarbeitsminister
erläßt die zur Durchführung die¬
ser Verordnung notwendigen
Nerwaltunasvorschriftcn . — Ber¬
lin den 29. Juli 1941. Der
Reichsarbeitsminister . In Ver¬
tretung : Dr . Snruv.

k' 148/1941. DaS Amtsgericht Bre-
men bat am 23. Dezember 1941
auf Antrag des Privatmannes
Johann Sinrich Burhov , wohn¬
haft in Bremen , jetzt am Boh-
nenkamv Nr . 91, vertreten durch
Rechtsanwälte Dres . Weltmann
Düsing und Diethe , Bremen.
Ostertorstraße 28—29 I .. folgendes
Ansschlnßnrteil erlassen : „Der
Hypothekenbrief über 326,80
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Bezirk Vorstadt I - 28
Band I , Blatt 10 auf dem Grund¬
stück ViSbecker Straße in Abtei¬
lung III unter Nr . 1 für den
Bremischen Staat wird für kraft¬
los erklärt unter Verurteilung
des Antragstellers in die Kosten
beS Verfahrens ." — Die C
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Tu vseßsulsn

1 Chaiselongue . 1 gr . Kleiderschrank
1 Waschtisch m. Marmorplatte , 1
Bettstelle m. Matr ., 1 Ösen, Korb
möbel u . Lampen . Zu des. Mitt
woch 15—17 Uhr . Brem .-Grohn
Horst -Wessel-Straße 65

2 gut erh. Gasplätteisen.
Br .-Grohn , Schönebecker Str . 4

Kinderwagen , gut erhalten.
Bollmerstoaße 36

Handballschuhe , Gr . 44, gut erhalt.
1 groß . Aquarium , Vollmerstr . 12

Gut erh. Schaftstiefel , Gr . 43 Preis
35 -4k, gebr. Holz-Kinderb . m. Ma¬
tratze, gebr. Waschtisch m. Mar
morpl ., gebr. Bett m. gr . Matr.
sür Luftschutzkeller zu verwenden
Adresse Geschäftsstelle Blumenthal

K » u « g » ,ucks

Kinderbett m. Matratze , gut erhalt
zu kauf, gej. Angeb . u . C 1213

Männliche
Für die Betreunug unserer ver¬

waisten Geschäftsstelle Bremen
mit Bestand im Lebens - und Sach-
versicherungsgejchäft suchen wir
baldmöglichst einen Generalagen¬
ten . Nur Herren aus besten Bre¬
mer Kreisen können berücksichtigt
werden . Evtl . eignet sich die Stel-

^ lung auch sür einen Nichtsach
^ mann . Büro ist vorhanden . Be

Werbungen sind zu richten unter
52 549 an die Bremer Zeitung

Kinderbettstelle . Angebote an Walter
Meyer , Begesack, Gartenstrahe 25

Küchenschrank od. -Büsett , evtl . ganze
Kücheneinrichtung gesucht. Ange
unter H 2033

Küchen- oder Flnrläuser , gut erh
Angebote unter K 5120

Schreibmaschine , wenig gebraucht
gut erhalten . Aus : 5 32 63

Staatstheater . Heute , Mittwoch , 17
bis 19.45 Uhr , Mittwoch -PIatzm.
Gr . L : „Die Fliegerin ".

Donnerstag , 17—19.30 Uhr , Don¬
nerstag -Platzmiete Gr . 6 , Erstauf¬
führung ! „Der LHusterbauer ", Ko¬
mödie v. August Hinrichs.

Freitag . 17.30—20 Uhr , geschl. Borst.
Lloyd -Dynamowerk «: „Die lustige
Witwe ".

Schauspielhaus . Mittwoch , 17, Ende
19.15, 10. So .-Mi . 0 „Ballnacht
in Wien ".

Donnerstag . 17. Ende 19.15 Uhr c>
„Ballnacht in Wien ".

Freitag , 17, Ende 19 Uhr , 11. Ka.
Frei ., Erstausführung : „Melusine"
Lchauspiel v Richard BillmgSr

Sonnabend , 17. Ende 19, 11. Ka.
So :: , „Melusine ", Schauspiel von
Richard Billinger.

Sonntag , 14 bis 16.15 Uhr o „Ball¬
nacht in Wien ".

Sonntag , 17—19.15 Uhr : „Ballnacht
in Wien ".

Ilonrsr » «

Motette im Dom , morgen , Donners¬
tag , 8. Januar 1942, von 18.30
Uhr bis 19.10 Uhr . Motetten von
Heinrich Schütz, I . Eccard , Cho¬
räle , Orgelwerke von Joh . Seb.
Bach. An der Orgel : Käthe van
Tricht . Der Bremer Domchor . Lei¬
tung : Richard Liesche

Vortriigo

Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Mittwoch , 7. Januar:
Aerztl .-wissenschaftl. Vereinigung,
Dr . med . habil . L. Schall -Bremen
„Neue Wege der Therapie , in - er
Kinderheilkunde.
öener Saal.

18 Uhr . Gol-
Nur sür Aerzte.

Ssl nsrvSssn Siöi-ungon.vlst-iacr-1An alle
klopfsn, kisfrcli'uvl*, kloi'rsvkmsr'-
rsn. kivrrsisvksn, kann lolsöol
clvm̂ sfrsn nsus^k'Lttsrusükk'on
u. so vlnvk Vtzksokllmmsrimg vor-
bsugsn.k-Iasvks 2.10 In Hpolk.

ahrzenghalter ! Die Fahr¬
zeuge, die mit Reifen der Größe
7,80—20 und darüber ausge¬
stattet sind, müssen gemäß 8 36 a

Itt.- keillMMIl sikgimmiisie»»«

RSG .-„Krast durch Freude " . Kreis
dienststelle Bremen . Mittwoch , dem
14. Januar 1942, um 17 Uhr , im
großen Saal der Glocke: Einmali¬
ges Konzert des Kammersängers
Karl Schmitt - WalterlTenor » vom
Deutschen Opernhaus Berlin . Am
Flügel Pianist Ferdinand Leitner.
Eintrittspreise 1.— bis 3.—,
alle Plätze numeriert ! Karten bei
Praeger L Meier , BischofSnadcl 1.
sowie in der KdF .-Dienststelle,
Nyrdstrabe 48.

Gut erhaltene , möglichst wenig g«
brauchte kleine Reiseschreibmaschi¬
ne. Type u. Prcisangeb . u . T 2916
an die Geschst. Br .-Vegesack

Mantel . Uebergangs - o-der Winter¬
mantel , in braun oder rötlich , so
wie Regenmantel zu lausen ae
sucht. Frau Käte Hölzer , Waller
Ring Nr . 69_

1 Anzug , Gr . 46—48, mittl . Figur
1 Paar Schuhe , Gr . 42. Ober¬
hemden und Unterwäsche . Angeb.
unter G 6397

Herren -Bademantel (mittlere Größe)
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter L 5121

Altgold , Altsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstraße 16
Gen . 0 41/50640

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte lausen
Willens L Langer . Sögestr . 67,
Ecke Am Wall Ruf : 2 33 13 Gen -
Nr 41/11 52 329

1 Klavier zu kaufen gesucht, mögl
gut erh . Ang . mit Preis ' unter
U 2920 Geschästsst. Begesack

1 gutes Radio -Netzgerät, W ., 1 slekt.
Gramm .-Werk, 220 V., 1 elektr.
Bastlersäge , 220 V., ferner Kino-
spielsilme , 16 mm. E. Bragenheim,
Bevden/Aller , Postfach 20

Radio , 220 Volt , Wechselstr., mehr-
röhrig , gut erh . Ang . u . F 1216

Schreibmaschine , Radionehgerät,
auch reparaturbedürftig . Angeb.
unter D 1214

1 lederne Aktentasche.
Br .-Blumenthal , Schmidtstr . l8

Luftgewehr zu kaufen gesucht. Ang.
mit Preis unter E 1005 erbeten

Sektslaschen. Kaule jeden Posten
Anlieferung sed. PostenS . Bon 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann . Philosophen¬
weg 14. Ruf : 2 52 87.

Isurckgsruckv
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Praxis wiederaufgenommen.
Dr . meck. Borger , Kinderarzt.
Schleifmühle 33

LtsIIsnnngsdsls

Parteidienststelle sucht geeignete
Kraft sür Büroarbeiten . Vorzu¬
stellen täglich von 9—16 Uhr.
Bornstraße 16 . _

Für Bremen -Be-gesack gesucht sür
erkrankten Buchhalter Aushilfe
sür halbe Tage oder auch Stun¬
den. Angebote unter G 2906 an
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack

la Maschinenschlosser, der zugleich
auch Rohrlegearbeiten übernehmen
kann , sür unser Werk in Dauer-
stellung gesucht. Hanserit Dachpap-
pensabrik . Brcm .-Hemelingen , Ain
Hasen 19_

Nachthausdiener (evtl . sür Sonn¬
abend aus Sonntag ) zu sofort gc-
sucht. Hillmanns Hotel_

Arbeiter sür leichte Arbeiten sucht
sür sofort bei durchgehender Ar¬
beitszeit und Gemeinschastsessen.
Kassee Hag A.-G., Holzhasen.
Hagstraße _

Arbeiter gesucht sür halbe Tage v
7—1 oder 12—5 Uhr . Dampf¬
wäscherei Schlefs, Woltmershaujer
Straße 409  _

Laufjunge gesucht.
Am Deich 56

E. Miesegades,

Lehrling zum 1. April 1942 gesucht
sür meine Abteilungen Tapeten,
Teppiche und Stosse . Heinr . Bre-
mer , Domshos 14

eidliche
Stenotypistin zur Aushilfe bei voller

Beschäftigung gesucht. Hanserit
Dachpappenfabrik , Langemarckst . 62

kifm - Iiisalsr

Usa-Metropol . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Auch in der 3. Woche ein an¬
haltender starker Erfolg mit dem
entzückenden Uja-Fum : „ ^ anz mit
dem Kaiser ". Marita Rölk, Wolf
Aibach-Relty , Maria Eis , Rudolf
Carl , Lucie Englisch und Axel o.
Ambesser / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen / Vovvertaus tägl . von
11 bis 19 Uhr.
Wir wiederholen am Sonntag , um
11 Uhr vorm . den packenden'- und
interessanten Film : „Michelangelo"
(Das Leben eines Titanen ». / Ju-
«endliche haben Zutritt / Borver-
kau» bat begonnen.

Usa-Vuropa . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr (3. Woche!»: Hilde Kräht und
Mathias Wieman in der herz¬
erfrischenden Filmkomödie „Das
andere Ich " mit : Harald Paulsen,
Erich Ponto . Spielleitung : Wols-
gang Liebeneiner / Die neu - !
este Deutsche Wochenschau / Ju¬
gendlich« nicht zugelassen / Vorver¬
kauf täglich von 11 bis 19 Uhr.

. Sonntag vorm . 11 Uhr wieder¬
holen wir den packenden Repor¬
tagefilm „Großmacht Japan " (Die
Wacht im Fernen Osten ) / Ju¬
gendliche zugelassen / Borverkauf
h "

reparieren

Domen"

preis u
. . sb -L
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Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögl . sofortig
Antritt gesucht. Ang.  u . P 6383
bis 3 Stenotvviftinne « zu sofort
oder später . Kreisamt der NSV
Bremen , Legion -Condor -Str . 58.
Fernruf 4 85 24.

Stenotypistin , evtl. a. Anfängerin
gesucht. Schädlich L Jakob , Som
merstraße 20/24_

Stenotypistin für teilw , selbst, Arb.
ev. Ansängerin . Mannt . Kraft
sür Versand und leichtere Ar
betten . Zuverl . Telefonistin , ev
halbtags »ür Dienststelle gesucht
Angebote unter A 6369

Kontoristin sür Schreibmaschine .
allgemeine Kontorarbeiten gesucht
EinkausSverband „Nordwest " e. G
m. b. H„ Ladestraße 3 a_

Tausche guten Fahrradschlauch (Ball.
28X175 oder 26X269) gegen gute
Decke, evtl. Zuzahlung . Angebote
ünter F 1906

kllr «ion I. u 11 »ekuri

Verkauf
Berdunkelungs -Rollos sowie sämtl

Berdunkelungsanlagen Rollover¬
trieb M Neuseld , Buntentorstein-
weg 324 Rcks: 5 34 61.

ttstursr u. Srune >» lUcsts

Ankaui
Suche größeres KontorhauS mit Fa-

brikations - unv Lagerräumen zu
mieten ober lausen Angebote un¬
ter Fernrui 2 5287

Vsrrlsigslung  s n

der Straßeiiverkehrs -Zulaffungs - Erinnerung an die heute vormittag
ordnn »« lSTVZO .s entweder mit io »ihr im Schuppen 3 der Weser-

Lagerungs -Ä.-G., Emder Straße,

, , « »
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einer geschwindigkeitsbearenzen
den Vorrichtung oder mit einem
Tachogravhen lFahrtschreiber »aus¬
gerüstet sein . Nach den Erlassen
des Herrn Reichsverkehrsmini¬
sters vom 24. 5. 1940 (Reichsver-
kehrsblatt 8 Seite 203» und vom
22. 7. 1940 IReichsvexkehrsblatt 8
Seite 251» müssen die aus den
Tachogravhen lFahrtschreibcrn)
entnommenen Schaublätter halb¬
monatlich zum 4. unb 18. jeden
Monats zur Prüfung vorgelegt
werden.

Ab 1. 1. 1942 wird diese Prü¬
fung von meiner Dienststelle un¬
mittelbar vorgenommen . Alle
Fahrzeughalter haben daher ab
1. 1. 1942 die entnommenen
Schaublätter vollzählig und ord¬
nungsgemäß beschriftet halb¬
monatlich jeweils zum 18. und
4. jeden Monats , erstmalig zum
18. 1. 1942, meiner Dienststelle
vorzulegen . — Der Reichsstatt¬
halter in Hamburg , Bevollmäch¬
tigter kür den Nahverkehr , Ham¬
burg 13. Mittelweg 151.

Abgabe - er Lohnfteuerkarte « 1941.
Die Lohnsteuer !arten 1941 sind
von den Arbeitnehmern , die am
31. Dezember 1941 in keinem
Dienstverhältnis gestanden haben
und sich deshalb im Besitz ihrer
Lohnfteuerkarte 1911 befinden,
spätestens am 16. Februar 1942
an das Finanzamt einzusenden,

in denen Bezirk sie am
10. Oktober 1941 gewohnt haben.
Vorher hat der Arbeitnehmer aus
der zweiten Seite der Lohnsteuer-
karte 1941 unten die lebte Zeile
auszufüllen . Ist für 1942 keine
Lohnsteuerkarte ausgestellt , so hat
der Arbeitnehmer nur seine Woh¬
nung vom 10. Oktober 1941 dort
anzugeben . — Bremen , 6. 1. 1942.
Finanzamt Bremen -Mitte . Bre¬
men , General -Ludendorff -Str . 96.
Finanzamt Bremen -Nord , Bre-
men-Blumenthal . Lange Str . 62.
Finanzamt Bremen -Ost , Bre¬
men . Richtwea , Haus des Reichs.
Finanzamt Bremen -West, Bre¬
men , Richtwe », Haus des Reichs.

stattfindende Versteigerung lt . An¬
zeige vom gestrigen Tage . Nustede
Gerichtsvollzieher

OesseiMche Versteigerung , König¬
straße 11. Heute , Mittwoch , den
7. Januar , 14 Uhr , versteigere ich
im behördlichen Auftrage die nach
benannten Gegenstände öffentlich
meistbictend gegen bar : Haus¬
haltungswäsche aller Art , Klei¬
dung usw. Bohimann , Gerichts¬
vollzieher Wachtstraße 46

KursvSnIgs Kekölkisn

Kreis Grasschaft Hona.
Eierabliefernug der Geflügelhalter.

Die Hailvtvereiniaung der deut¬
schen Eierwirtschaft hat mit Zu¬
stimmung des Rcichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft
folgendes angeordnet:

1. Der Erzeuger ist berechtigt,
unmittelbar an Nichtselbstvcr-
sorger und sonstige Bezugsberech¬
tigte im Gebiete seiner Kreis¬
bauernschaft Eier abzugeben.

Wegen Ausgabe des Betriebes läßt
Frau D. Mittelstorb , Bremen-
Wälle , Glücksburger Straße 30.
am Sonnabend . 10. Januar 1942,
nachmittags 2 Uhr , nachbenannte
Sachen : 2 Ackerwagen, 1 leichter
Ackerwagen mit Kump , I Jagd-
wagen , 1 Dreschmaschine, Häcksel¬
maschine, Mähmaschine mit Ab¬
leger, Sarkmaschin «. Heuwender,
Rübenschneid ., Staubmühle . Stroh¬
schneider, Lösselegge, zweiteilige
Egge, Zweischarpflug . 2 Pflüge,
2 Wagenkumpe , Jauchesaß , Jauche¬
pumpe . Dezimalwaage mit Ge¬
wicht.., Rübendrillmaschine . Kulti¬
vator (Planet ), Treberkasten , 3
Leitern , Schlitten , 2 Schleifsteine,
Schreibtisch, Wäschemangel , Eis-
schrank, 2 elektr. Motor «, 3 und
1.5 88 , Hintertaue , Wagenleiter
und Bretter , Bindebänme , Sense,
Fusterkisten , Ketten , Reepe, Har¬
ken, . Forken und was sich sonst

'vorfindet , öfsentlich meistbictend
gegen bar und an mir als zah¬
lungsfähig bekannte Käufer mit
Zahlungsfrist verlausen . Besichti¬
gung 2 Stunden vor dein Termin.
Die Sachen sind gebraucht Ritter-
hude, 29. Dezember 1941. Friedrich
Beiner , vereid . »nd öffentlich be¬
stellter Versteigerer.

lisrmsklcl

Verlaus
2 Zuchthähne 1941 m. Bcwertungs-

karte , 1 Welsumer sg. 2, 1 Golds.
Jtl . sg. l Z. St . 25 L. Bier¬
wirth , Br .-Aumund , Feldstr . 507

Vs » >orsn

2—3-Familienhaus aus Privathand
zu kausen gesucht. Angebote mit
Preis unter D 1004

Parzelle (Eigenland ) mit Obstbäu¬
men evtl . Wochenendhaus gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter B 1002 erbeten

Kl. Haus m. Garten Nähe St . Mag-
nus -Lesum ges. Angeb. u . T 2919
an die Geschst. Br .-Bsgesack

Tu vsrmislsn

Fernumzüg «, Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rosc-
brock Breitenweg 28

Zum 1. Februar Bürohilse sür un
sere Geschäftsstelle Hemelingen ge
sucht. PlaschinensHreiben Bedin
gung , Stenographie und etwas
Buchhaltungskenntnisse erwünscht
Angebote an die Geschäftsstelle He
melingen der B . Z._

Größerer Betrieb sucht per sofort
einige tüchtige weibliche Büro¬
kräfte, evtl . für Halde Tage . Alis
sührliche Angebote und Zeugnis
abschristen unter V 1496 erbeten

Tüchtige Verkäuferin , evtl . »unges
Mädchen z. Anlernen sür sosort
Erich Witte , Lebensmittel , Brm.
Blumenthal , Fernsprecher 824

Tüchtige Näherinnen gesucht Hin
rich Meherdiercks . Segelmacherei
Bremen . Bei der Reeperbahtt 9
und Begesack, Hafenstraße 37/38

Geübte Bürsteneinzieherinnen , auch
solche zum Anlernen . Bürsten-
sabrik Bürenstraße 14

Weibliche Hilfskräfte für leichte Ar
bciten sür die Fabrikation , Packe¬
rei , Etikettiererei und Versand
evtl . halbe Tage . Früh - od. Spät
schicht. Ferdinand H. C. Prinz
Chem. Fabrik , Sedanstraße >44

Arbeiterinnen für leichte Arbeiten
suchen wir für sofort bei durch¬
gehender Arbeitszeit und Gemein¬
schaftsessen. Kassee Hag A.-G
Holzhasen , Hagstraße

Plätterin und Manglerin evtl . sür
halbe Tage gesucht. Sengstake
Svphienstraße 34_ _

Ferntransporte nach allen Platzen
Großdeulschlds .. Wohnungstausch
Wohnungsnachweis . Möbellage
rung , Geldschranktransporte Louis
Neukirch, Bahnhoistraße 31 Rui
2 12 34/37

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbellagerung Friedrich Bohne
Friescnstr 28/30 S -Nr 4 40 95

Wob nung » 1 » u « ek

Bremen —Hamburg . Gesucht wird in
Bremen 4 Zi ., Küche, Bad Heizg..
evtl . auch Lsenheiz . und Neben-
gelaß . Miete bis 120 gegen
schöne große sonnige vierräumige
Wohnung mit Nebengelaß u . Bal¬
kon, Miete 41,55 in Hamburg.
Angebote unter Z 6390_

Kleine Wohnung , 2 Zim . u . Küche
gegen 2 Zim . u . Küche, größer,
am liebsten an alleinsteh . Frau
Angeb . u . W 6345 _

R/i -Zimm . Wohn . geg. 4—5 Zimm .-
Wohn , mögl . Ilnterwohhn . Ang
S 2918 Geschästsst. Begesack

blislgs » ueko

Junges Ehepaar sucht möbl . Zim
mer mit Küchenbenutzung , mög!
m. Sejzung . in Bcaefack-Blumen-
thal oder Aumund . Angebote un¬
ter A >211 erbeten

2 Zimmer u . Küche, evtl . mit Heiß
Mangel. Bonisaciusstraße 56

Ehepaar sucht möbliert . Wohn - und
Schlafzim . m. Küchenbenutz. Ang
mit Preis unter U 1495  _

2—3 Zimmer zu mieten ges. Ang . u
R 2915 an die Geschst. Begesack

3-Zimmer -Wohn . m. Zubeh., evtl.
I -Fam .-Haus zu kausen ges. Ang.
V 2921 geschästsst . Begesack

IsiIkabsr
Brauner Damenschirm am Sonntag.

4. Jan in der Brem Vorortbahn Teilhabcr (in ) mit 8—16 006 -A.ä!
von Br .-Begesack bis zur Garage (stille Beteiligung ) geg. gute Wa

, Br .-Rönnebeck. Abzug. geg. Bet . rensicherheit und hohen Verdienst.
Br .-Farge , Rönnebecker Straße 263! Gest. Angebote unter B 6370

Wir stellen noch einige Frauen oder
jung « Mädchen ein sür füns Tage
in der Woche. Sonabends frei
Dampswäscherei Oelkers , Falling
bosteler Straße 4/6

Kinderpflegerin , -giirtnerin oder
-srä 'ulein sür 3 Kinder , Alter 8,
4, 2 Jahre zum Eintritt per 1. 3.
oder. 1. 4. ges. Frau M . Jacobi,
Minden i. W „ Obermarktstr . 34

W >tn .- sucht Haushälterin sür länd¬
lichen Haushalt . Angeb . u . 5200
an die Geschst. Br .-Blumenthal

Hausgehilfin aus sosort für X Tag
gesucht, nicht unter 18 Jahren
Br .-Begesack, Richtweg 3 _

Hausgehilsin sür Bäckerei und Kon¬
ditorei . Hermann Runge , Am Ro-

Hausgehilfin s. mvd . Ssh . Pappidr,
Schwächt». Heerstr . 224, R 4 48 "2

Tüchtige Hansgehilsin sür modernes
Einsamilienhaus zum 15. 1. oder
I. 2. oder später . Schwachhauser
Ring 40. Tel . 4 35 12

Kinderlieb . Pslichtjahrmädel z. 1. 4.
oder früher gesucht. Frau Hilde
Fisser , HohentorSheerstraße 109

Stundenfrau gesucht zum sofortigen
Antritt . Anmeldung erbitte vor¬
mittags . Br .-Grohn , Horst -Wessel-<
Straße 6l _

Such« für sosort Aufwartefrau zwei-
bis dreimal wöchentlich vormittags
Hir modern Etagenhanshait . Frau
Wilhelmine Segnitz , Hahdnplatz 3

Suche iür sofort Waschfrau . Frau
Wilhelmine Segnitz . Hahdnplatz 3

Frau zum Flicken und Stopfen
zweimal monatlich gesucht. Ciau
senstraße 21

81  s 11 s n g s » u csts
Weiblich

:uche sür meine Tochter , welche
April 1942 Pslichtjahr beendet.
Stelle «»rnling im Büro
oder als Bürohilse . Äng . unter
K 8? Geschäftsstelle Begesack

Junaes Mädchen sucht Stellung aus
>/« Tag zum 1. Februar 1942. An-
aebote unter B 1212

Was Ihnen fehlt finden Sie schnell
durch eine ..BZ .-Kleinanzeige ". Sie
ist billig und durch die große Ver-I
breitung überraschend erfolgreich !

at begonnen.
Usa-Kaiser . Heute nur 5.30 Uhr

(Wiederaufführung ) : Der hcrrliche
Panorama -Film : „Ihr Leibhusar"
mit Magda Schneider , Lucie Eng
lisch, Paul Kemp / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zuaelassen.
Nur noch heute und morgen,
2.30 Uhr : Große M̂ärchenvorstel-
lung : „Das tapser « Schneiderlein " .
Getreu nach dem Märchen von
Gebr . Grimm / Im Beiprogramm:
„In der Höhle des Wetterriesen ",
ein Kaspersilm der Hohnsteiner
Puppenspieler / Kassenössnung be
reits um 1 Uhr . , >

Ufa-Palast . Heute nur 5.30 Uhr
(Wiederaufführung ): Der herrliche
Panorama -Film : „Ihr Leibhusar " ,
mit Magda Schneider , Lucie Eng -!
lisch, Paul Nemp / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend 5^ 1
lick̂ ab 14 Jahren zugelassen. V I
Nur noch heute und morgen, ' VLk»
2.30 Uhr : Große Märchenvorst . I ^ X I I I ».I ^
lung : „Das tapfere Schneiderlein " .
Getreu nach dem Märchen von § URV 0 -X8
Gebr . Grimm / Im Beiprogramm : n ,
„In der Höhle des Wetterriesen"
ein Kaspersilm der Hohnsteinei'
Puppenspieler / Kassenössnung be¬
reits um 1 Uhr.

Usa-Apollo . Heute , 5.30 Uhr (Wieder
aufsührung ). Ein Film , der Herz
und Öhr erfreut : „Gern hab ' ich
die Frau ' » geküßt " (Paganini)
mit Iwan Petrovich , Theo Sin¬
gen, Maria Berlins / Die neu¬
este Deutsche Wochenschau / Ju¬
gendliche haben Zutritt
Nur noch heute unb morgen.
2.30 Uhr : Große Märchenvvrslel-
lung : „Das tapfere Schneiderlein " .
Getreu nach dem Märchen von
Gebr . Grimm / Im Beiprogramm:
„In der Höhle des Wetterriesen ",
ein Kaspersilm der Hohnsteiner
Puppenspieler / Kassenössnung be¬
reits um 1 Uhr.

Ufa-Hansa. Heute, 5.30 Uhr (Wieder
aufsührung ): Ein Film , der Herz
und Öhr erfreut : „Gern hab ' ich
die Frau 'u geküßt" (Paganini)
mit Iwan Petrovich , Theo Sin¬
gen, Maria Berlins / Die neu¬
este Deutsche Wochenschau / Ju¬
gendliche haben Zutritt
Des groben Andranges wegen
heute und morgen auch in unse¬
rem Theater die große Märchen-
vorstellung . 3 Uhr : „Das tapfere
Schneiderlein ." Getreu nach dem
Märchen von Gebr . Grimm / Im
Beiprogramm : „In der Höhle
des Wetterriese«", ein Kaspersilm
-er Hohnsteiner Puppenspieler /
Kaffenölfnllng bereits 1.30 Uhr.

Tivoli -Theater . Täglich 2.30 u 5.30
Uhr : Der spannende und inter¬
essante Gesellschastsfilm „ Clarissa"
mit Sybille Schmitz, Gustav Fröh¬
lich, Gustav Dießl , Elga Brink,
Albert Florath / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt . / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Vorverkauf von 11—1 und ab 3.00
Uhr / Rus 2 08 01 / Nordest . Kart.
müss. 1 St . v. Beginn abgeh. sein.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Das echte Wiener Lustspiel
„Wir bitten zum Tanz " mit Elfte
Meyerhoser , Paul Hörbiger . Hans
Moser , Hans Holt u . a. m. Die
neueste Deutsche Wochenschau -
Jugendliche über 14 I zugelassen

Modernes Theater . Heute , 5.30 Uhr
>morgen, Donnerstag , zwei Vor¬
stellungen , 2.30 und 5.80 Uhr ) :
Der erste schwedische Groß -Spicl ->
film in deutscher Sprache : „ Wir
Zwei" . Ejn lustiger Film rrind um
die Liebe / Jugend nicht zugelas¬
sen / Die neueste Deutsche Wochen¬
schau.

Tecla -Theater . Tägl . 5.30 Uhr : Das!
moderne paprikaziöse Lustspiel , bei
Majestic -Film der Tobis : „Was
geschah in dieser Nacht?" mit Lil,
Murati . Irene von Meyendorii
Karl Ludwig Dickst. Theo Singen
Lucie Englisch / Jugend nicht zu¬
gelassen / Die neueste Deutsch
Wochenschau

IM8NL
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Alhambra -Lichtspiele. Anfg . Wochen
tags 8.80 Uhr , sonntags 2.48 Uhr.
„Ich klage an " mit Paul Hart-
maun . Heidemarie Hatheyer . Ma-
thias Wieman . Harald Paulsen u .ä.
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Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße
Achtung ! Neue Anfangszeiten:
10.30, 12.00. 2.45 und 5.30 Uhr.
Wir verlängern einschl. bis Don¬
nerstag : „Sechs Tage Heimatur¬
laub " 'mit Gustav Fröhlich , Mqria
Andergast , Käthe Haack. Günther
Lüders . . . n . a. Kulturfilm und,^
die neueste Wochenschau. Jugend,
über 14 Jahre hat Zutritt ! . ' »
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_ _ «5« . XSukl. In
Kammer -Lichtsviele, Ostertorsteinweg > slv»cdl. 8 « cd.pckig.roiabl .^ »ct>

Nr . 105, Nils : 2 68 83. Bis Don - d rum rugslorrsn.
nerstag verlängert ! Tägl . .12 45, M Kerugrqvel!en-t4-ick,« si, vu-c»>,
3.00 und 8.30 Nbr : „Waldwiuter " « » ^
mit Hans ! Knoteck, Viktor Staal.
Jngendliche nicht zug elafsen!

«
«
«
«

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Komödianten ". Bis Donnerstag
verlängert . Täglich 2.00, 5.00 Uhr.
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt! _

Welt -Theater . Mittwoch , 7. 1 , und
Donnerstag , 8. 1., 5.30 Uhr:
„Mordsache Holm" mit Elisabeth
Wendt , Harald Paulsen / Wochen-
schau: Neueste Folge _

Copilot , Br .-Grohn . Heute u . mor¬
gen, 6 Uhr : „Familienanschluß " .
Jugendliche nicht zugelassen /
Wochenschau: Neueste Folge.
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VegesackerLichtspieltheater , Breitestr.
Nur noch heute und morgen
(Donnerstag ), täglich 17.45 Uhr:
Der große Ersolgssilm „Ich klage
an " mit Heidemarie Satheier
Paul Sartmann , Mathias Wie¬
man u. a. Das Schicksal eines
großen Arztes / Jugend ver¬
boten / Wochenschau 17.50 Uhr
— Heute . Mittwoch . 15 Uhr Mär
chenfilm-Dorstellung : Der gestie¬
felte Kater ".
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10Z8 000 flbzeichen verkauft
Bremen , 7. Januar

Die Straßensammlung für das dritte Kriegs -WHW .,
die am Sonnabend und Sonntag vor Weihnachten die
Hitler -Jugend durchführte , hat , obwohl das Ergebnis
dieser Weihnachts -Stratzensammlung von jeher ein Re¬
kordergebnis war , eine Steigerung um 9,5 vom Hundert
gegenüber dem Vorjahr erbracht . Die Hitler -Jugend
des Nordseegaues verkaufte 1 038 000 Abzeichen und sam¬
melte 363 084,44 RM ., das sind 20,4 Pfennig aus den
Kopf der Bevölkerung . Auch auf dieses Ergebnis kann
der Nordseegau und seine Jugend stolz sein.

Warenverkauf aus dem Schaufenster
In der Öffentlichkeit hat sich. wie der Werberal der

deutschen Wirtschaft mitteilt , die Auffassung verbreitet,
daß die Inhaber von Ladengeschäften verpflichtet seien,
Waren aus dem Schaufenster heraus zu verkaufen . Diese
Meinung ist irrig . Da die bisherige Aufklärung durch
die Presse offenbar nicht ausreicht , um diesem Irrtum
zu begegnen , werden in Zusammenfassung der vom
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel erlassenen
Anweisung noch einmal die Pflichten des Ladeninhabers
bei Schaufenstergestaltung festgestellt

1. Waren und Schaupackungen dürfen nur dann ins
Schaufenster gestellt werden , wenn entsprechende Waren
in ausreichender Menge im Laden vorhanden sind oder
mit Sicherheit binnen kurzem vorhanden sein werden/

2. Sind die Waren im Laden ausverkauft , so können
die entsprechenden Schaufensterstücke noch bis zum Wech¬
sel der Fensterausstattung , jedoch nicht länger als einen
Monat , im Schaufenster belassen werden . Für den Ver¬
kauf dieser Schaufensterstücke soll ein Vormerkbuch ge¬
führt werden.

3. Wenn die vorhandene Ware nicht hinreicht , um
die Art des Geschäftes in der Schaufenstergestaltung
zu kennzeichnen , können dazu geeignete Warenschau-
stücke im Schaufenster ausnahmsweise auch dann ge¬
zeigt werden , wenn entsprechende Waren im Laden
nicht vorhanden sind . Sie müssen aber deutlich als
„Ausstellungsmuster " bezeichnet sein . Von dieser Aus¬
nahme ist möglichst geringer Gebrauch zu machen . Auch
mutz eine Häufung von „Ausstellungsmustern " unter¬
bleiben.

Ein Rechtsanspruch eines Kunden auf Herausnahme
einer Ware aus dem Schaufenster besteht nicht . Er kann
auch nicht eingeführt werden , weil dem Ladeninhaber
in jetziger Zeit ein häufiges Umgestalten seiner Schau¬
fensterauslage nicht zuzumuten ist. Er hat auch An¬
spruch darauf , seinem Schaufenster ein ordentliches und
ansprechendes Gesicht zu bewahren . Die Käufer werden
dasür Verständnis haben.

Qnienverketir für Iransporte
Der Fahrbereitschaftsleiter für den Stadt - und Land¬

kreis — Transporrleitstelle — S >remen , teilt mit : In
Zusammenarbeit mit der Industrie - und Handelskammer
und den Sammelladungsspediteuren sind für den Nah¬
verkehr innerhalb der Bremer Nahverkehrszone Linien-
verkehr « eingerichtet , die ohne Beanspruchung zusätz¬
licher Verkehrsmittel weitgehend für alle Sendungen
nach folgenden Richtungen innerhalb der Bremer Nah¬
verkehrszone aufnahmefähig sind : Bremen —Wesernzünde,
Vegesack-Blumenthal , Ofterholz -Scharmbeck , Delmenhorst,
Brake -Nordenham , Oldenburg , Varel , Lloppenburg,
Syke . Bassum , Twistringen , Hoya , Achim , Werden , Roten-
burg Zeven , Bremervörde und zurück . Weitere Plätze
auf Anfrage . Diese Einrichtung verfolgt den Zweck , der
Wirtschaft Transportmöglichkei 'ten nachzuweisen und die¬
ser unnötige Fahrten für solche Transporte zu ersparen,

Der Rundfunk am Mittwoch
Professor Paul Graener dirigiert.  Aus Änlatz

seines 75. Geburtstages dirigiert Professor Paul Graener
in der „Musik zur Dämmerstunde " von 18 bis 19 Uhr eigene
Kompositionen : Vorspiel zur Oper „Schwanhilö ", Cello-
Konzert (Solist : Paul Grnmmers n».d Wiener Sinfonie.
Die Sendung wird als öffentliche Veranstaltung im Berliner
Nundfunkhaus durchgeführt. — Seinen „Frohen Funk
für alt und  j u n g" sendet Brcslau ' von 16 bis
18 Uhr. — „S chö n e H c i m a t - - s chö n e L i e d e r." Von
Ostpreußen und den lustigen Königsbergern erzählt die
Sendung von 18 bis 18.30 Uhr. — „Gestern gesun¬
gen — heute verklunge  n ." Längst vergessene alte
Weisen ruft das Abendprogramm von 20.20 bis 21 Uhr in
Erinnerung . Es wirken mit : Hanncle Frank , Inge Besten,
Karl Ehrhardt-Hart, Otto Hüsch u. a. — Im „S cha es¬
se r s - S t ü n d che n" von 21 bis 21.30 Uhr wirken dies¬
mal Ilse Werner und Peter Jgelhoff mit . — Zu einem
beschwingten Musizieren versammeln sich im „F löblichen
Lautsprecher"  von 21.30 bis 22 Uhr Oskar Joost,
Adalbert Lütter, Heinz Munsonin 's u. a.

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch 17.15 Uhr bis Donnerstag 9.15 Uhr

9 Waggons Wollsachen und 4 Waggons Skier
Übergabe an die Wehrmacht durch kreisleiter Wanke / Verdoppelung des krgebnisses zu erwarten

Gestern nachmittag wurden in einer schlichten Feier in dc§ Lloydgepäckhalle die bis jetzt gespen¬
deten Wintersachen und Skier an die Wehrmacht übergeben , und Bremen kann mit Recht auf das Er - .
gebnis , das nur einen Teil der Sammlung darstellt , stolz sein.

Einen kurzen Augenblick ruhte die Arbeit . Die Sol¬
daten , die von morgens bis abends die unermüdlich von
den Männern der Partei und der Hitlerjugend heran¬
getragenen Wollsachen in Empfang genommen hatten,'
waren nun in Reih und Glied angetreten . Der Raum
war in aller Eile festlich hergerichtet word .en . Von der
Decke herab hing die Reichskriegsflagge . An den Wän¬
den türmten sich fein säuberlich aufgeschichtet die voll¬
gepfropften Säcke , die noch darauf warteten , verladen
zu werden.

Kreisleiter Blanke  übergab die gespendeten
Sachen an die Wehrmacht und betonte , daß durch diese
Gabe die bremische Bevölkerung ihre treue Verbunden¬
heit zur Front bekunden wolle . Die 9 Waggons Winter¬
sachen und die 4 Waggons Skier seien aber nur die
erste Rate , die die Bremer Bevölkerung aufgebracht
habe . Voraussichtlich würde sich dieses Ergebnis fast
verdoppeln.

Der Standortälteste Konteradmiral von Heim¬
burg  dankte im Namen der kämpfenden Front in
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Kieisleitsr Llanlre bei ckei- ObeiKsbv ävi >Vintvrsaeken un cken 8tanckoi tLItosten , kionteisckmiral von kloimduiK

herzlichen Worten der spendenden Bevölkerung und
der Partei , die sich in so selbstloser Weise in den Dienst
der Sache gestellt hat . An dem Ergebnis , so fuhr er
fort , erkenne man das gute Herz der Heimat und daß
sie hinter der Sache stehe . Dieser Wille werde uns
mit zum Siege verhelfen.

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß die
Feier . Aber sie durfte auch nicht länger ausgttieynt
werden ; denn inzwischen war schon wieder ein Trupp
der Hitler -Jugend eingetroffen mit allen möglichen
Sachen der Sammlung . Manches Stück davon Hütte seine
Geschichte . Da waren z. V . ein Paar Skier die Kinder
zum Weihnachtsfest von den Eltern als Geschenk er¬
halten hatten . Und dieses Geschenk hatten sie nun
weitergegeben an unsere Soldaten an die Front . Nach
den vielen nagelneuen Sachen zu urteilen , die gespendet
worden sind , wird dieses bestimmt nur ein Fall nuter
vielen sein . 19 schwere Mäntel der Ratshausdiener
fanden sich ebenfalls unter den Spenden.

Aber am bewundernswürdigsten waren wohl die
Sachen , die unsere Frauen unter Leitung der NS .-
Frauenschaft in so kurzer Zeit hergestellt haben . Man
braucht ja auch nur einmal die Nähstuben unserer
Frauen zu besuchen , um zu sehen , mit welchem Eifer
bis spät in die Nacht hinein dort geschaffen wird . Aber
damit noch nicht genug . Immer wieder fühlt man , wenn
man sich die Sachen betrachtet , in einer Rocktasche , rm
Fuß eines Paares Strümpfe oder im Schal eingewickelt,

Neu- Ve;ugscheine für 8ki - oder vergstiesel
Jeder Spender von brauchbaren Ski - oder Bergstie¬

feln erhält noch während der laufenden Sammelaktion
den Bezugschein Nr . 1 für Straßen - und Hausschuhe je
nach Wahl von seinem Wirtschaftsamt auf Grund der
ihm bei der Abgabe ausgehändigten Quittung . Voraus¬
setzung hierfür ist . daß die von der Sammelstelle aus¬
gehändigte Quittung mit der Unterschrift des Orts¬
gruppenleiters der zuständigen Ortsgruppe der NS¬
DAP ., sowie mit dem Dienststempel versehen ist . So¬
fern Spender unvollständige Quittungen in den Hän¬
den haben , müssen sie dieselben nach Abschluß der Sam¬
melaktion bei ihrer zuständigen Ortsgruppe der NS-
DAP . gegen solche mit Dienststempel und der Unter¬
schrist des Ortsgruppenleiters umtauschen.

Aus gegebener Veranlassung weist das Eaupropa-
gandaamt Weser -Ems daraus hin , daß bei der Woll-
und Winterfachensammlung für die Front auch un-
gegerbte Felle (Hasen - und Kaninchenfelle usw .)
bei den Sammelstelle « angenommen werden . Die Sam-
melstellen werden von sich aus die zweckmäßige Ver¬
wendung regeln.

die durch die Linienverkehre ausgeführt werden können.
Die Bekanntmachung ist durch die Bremische Wirtschafts-
zeitung , Höft Nr . 16 vom 15. November 1941 erfolgt.
Auskunft erteilen die Transportlcitstelle Bremen , Bir-
kenftraße 34 , Fernsprecher : 2 54 70 , 2 77 77.

Geschwindigkeitsbegrenzung für Kraftfahrzeuge . Der
Reichsstatthalter , Bevollmächtigter für den Nahverkehr
in Hamburg , gibt im heutigen amtlichen Anzeigenteil
bekannt , daß Fahrzeughalter , deren Fahrzeuge gemäß
8 36a StVZO . einer Eeschwindigkeitsbegrenzung unter¬
liegen und dementsprechend mit Tachographen ausge¬
rüstet sind , die Tachograp 'henschaiiblätter ab 1. 1. 1942
halbmonatlich an seine Dienststelle Hamburg 13, Mittel¬
weg 151 , einzureichen haben ."

Entwichener Zuchthausgefangener in Bremen . Von der
Außenarbeit entwichen ist der Zuchthausgefangene Ernst
Kanzler , geb . am 2. 2. 1908 zu Osternburg . Beschreibung:
1,73 Meter groß . blaue Augen , schwächlich , Haar dunkel¬
blond , beide Unterarme tätowiert . K . trug bei der Fluchi
Anstaltskleidung . Die Bevölkerung wird um Mitfahn-
dung gebeten . Mitteilungen nehmen alle Polizeidienst¬
stellen entgegen.

Hohes Alter . Die Witwe Martine Pollack , Tim-
mersloher - Straße 63, kann am heutigen Tag ihren
87. Geburtstag feiern . Sie ist noch sehr rüstig und In¬
haberin des goldenen Mutterehrenkreuzes.

Silberne Hochzeit . Der Reichsbahnangestellte W.
Schwartze und Frau , geb . Ahrens , wohnhaft Elogauer
Straße 12, können am heutigen Tage bei guter Ge¬
sundheit ihre silberne Hochzeit feiern.

Aemslingen
Das Ergebnis der Wollsammlung für unsere Sol¬

daten ist auch in Hemelingen so gut , daß man seine
Freude daran haben muß . Berge von schönen warmen
Sachen sind bereits zum Abtransport weitergegeben,
aber ebensolche Berge von Kleidungsstücken und von,
Pelzen warten noch der Verarbeitung , der Umarbeitung
oder der Instandsetzung . Frau Scholtz -Klink rief die
deutsche Frau zur Mithilfe auf , und so sind auch ;«i der
Nähstube der NS .-Frauenschaft der Ortsgruppe Neu-
Hemelingen fleißige Frauenhände an der Arbeit , um

aus abgelieferten alten Sachen neue zu machen , aus-
besserungsbedürftige Kleidungsstücke wieder herzustellen.
Felle und Pelze zu wärmenden Dingen , wie zu Lun-
genschlltzern Muffen und Pelzkragen zu verarbeiten,
aus Wolle Kopfschützcr , Handschuhe , Pulswärmer usw.
entstehen zu lassen . Aber immer noch wird Hülfe ge¬
braucht . um möglichst noch in dieser Woche alle Be¬
stände aufzuarbeiten . Im Schaufenster des Hauses
Vahnhofstraße 39 sind angefertigte und fertig abge¬
lieferte ' Sachen , die für die Front bestimmt sind . ausge¬
stellt . Daneben fordert ein Aufruf alle Frauen auf,
mitzuhelfen , unseren Soldaten die wärmenden Klei¬
dungsstücke herzurichten . In der Ortsgruppe Neu -He-
meNngen melden sich die Frauen zur Mitarbeit bei der
Ortsfrauenschaftsleiterin , Hahnenstraße 10, Tel . 4 4416,
oder von 3-»- 6 Uhr in der Geschäftsstelle der NSDAP .,
Adolf -Hitler -Platz 3.

Vürgerparkverein
Fortsetzung der Liste zur Ablösung der Neujahrsglückwünsche:

Frau Lily Eeis : August Erifsel u . Frau ; Kapitän W . Goose u.
Familie : Obering . Geldes u . Frau : Auguste Eoetze Wwe . ; Egbert
Eathemann u . Frau : Heinr . Eüber u . Frau , Marien -Apotheke;
Hans Erether u . Frau : Hetnr . Gluud u . Frau : Carl -August Günther
u . Familie ; B . Geldes u . Frau ; Heinrich Eieschen u Familie;
Sind . Jnsp . Pastor R . Eensch , Eöttingen ; ' Hermann Eieseken _
Spitzenhaus Marie -Luise Hinners ; H . Heckermann u . Familie ; Carl
Heinr , Hornig u , Frau ; Adelheid Hafcken Wwe . ; Frau Frieda
Hahn . Remmers Altdeutsche Bierstuben : Max Halle u Familie;
Hermann Hercher , Kaffeehaus : Arnold Harms u Familie : Heinrich
Hüter u Frau : Amtsgcrichtsrat Dr Hackmann u . Frau ; Diedr.
Harvcs Wwe . . Hans Heinekc u . Frau ; H Hayungs u . Frau ; Joh.
Hayungs u Frau . Konsul F . Keinen ; Heinrich Hüscmann u Familie;
Frau M . Hagcmann , Meierei ; C . Hcider u . Frau ; Rektor Zawer-
kamp , Hamm W , H . Hellmers u . Frau ; August Hoffmann u Frau;
Carl Hollstein ; Fr . Hofmeister L Meincke ; Justus Buchholz u.
Familie , Gustav Hayen ; Willy Hayen ; Ottomar Hammer ; Friedr.
Kolsing u Familie ; Louis Hoyer ; I L . Hoffmeister u Familie;
Ernst Härtel ; Jonny Hilker u . Frau ; Frau Jda Koppe ; Eustavus
Haac u . Familie ; Herm . Harzog u . Familie ; Dr . jur . Otto Hatz;
A . Heim u . Frau ; Albert Holzkamp u . Frau ; Arno Holzkamp u.
Frau ; Frau Frieda Haase ; Conr . Hohn u . Frau ; Kapt . M . Horstmann
u . Frau ; Aug . v . d . Heyde u . Frau ; Lina Hoyer ; August Harmening
u . Tochter ; August Heuer u . Frau ; H . Härtel ; Alfred Hartmann
u . Frau ;' Heinrich Hesselmann u . Frau ; Richard Hübner u Frau,
Waldschlötzchen -, Wilhelm Heemann , Adolf Hansing u . Familie ; W.
Hüttenrauch . u Frau ; Anna u . Heinr Holsing , Borgfeldp R Hehm-
soth ; Appthekcr Hatz u . Frau ; Wilh . Hoppenberg ü . Frau , Fr . H.
Höcker Wwe . u Tochter ; Karl Heuermann u Frau ; Kerhd Keife
u Frau . — Frau Frieda Jebscn u . Tochter ; F K . Iscrmeycr , Bau-
geschäft ; Johann Jacobs u . Frau ; Eberhard Johns » . Frau ; Ludwig

Jörns u Frau ; Johann u . Alice Jacobs ; Th . Jorberg ; Frau
Adolfkne Jacobsen ; Friedr . W . Jacob u . Frau ; Architekt Rud.
Jacobs u . Familie.

Unter dem »iokeitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung! Fahnenträgerausbildung . Sonn¬
tag, den 1l . 1. 42, um lO.OO llhr antreten der Fahnenträger
und -bcgleiter vor dem Par-teihaus , Halter Allee 79.

NS .-Frauenschaft
Krcissraucnschastsleitung , Jugendgruppen . Die Jugend-

gruppenmitglieder helfen täglich beim Nähen der Wintersachen
für die Soldaten in der Kreisgeschäftsste lle> Rembertistr. 89.
Berufstätige können nach ihrer Arbeitszeit bis 20 Uhr helfen.

Ortsgruppe Fedelhören. Wir nähen jeden Tag für unsere
Soldaten (Wollsammlung ) von 10—13 Uhr und 15—18 Uhr
in der Dienststelle. Häfen 36. Jede Hilfe willkommen.

Ortsgruppe Steintor . Die Beitragsmarken können heute in
der Sophienstvaß « 42 zwischen 16 und 18 Uhr abgeholt werden.

Hitler -Jugend
Gefolgschaft 13/75 . Gesamte Führerschaft heute um 20 Uhr

in Zivil auf der Dienststelle. Führerbesprechung.
Fähnlein TB ./75 . Antreten Jgzg . 1 und 2 16 Uhr mit Ar¬

beitszeug.
NS .-Lehrerbund

Vortrag . Mittwoch, 7. 1., 16 Uhr, in der Berufsschule für
den Einzelhandel , Neustadtswall 80, Bortraa von Pa . Rippe
Massenpolitische Schulung ).

Das zeitgemäße Nezept
Damvfnudelu mit Obstfüllung

Mau macht von Kilogramm Mehl , '/. Liter Milch.
60 bis 70 Gramm Zucker, wenig Fett , Schale einer
Zitrone einen leichten Hefeteig . Mehl , Zucker und Salz
werden gemischt, gewärmt und mit etwas gewärmter
Milch in der Mitte des Mehles zu einem kleinen Brei
gerührt. Nach dem Gehen wird das Ganze mit dem
Rest der Milch gut durchgeschlagen und mutz zu doppelter
Größe aufgehen . Man zieht den Teig zu einer Platte
aus , streut geschnittene oder geraspelte Aevfel , etwas
Zucker, so man hat. etwas Rosinen darauf , rollt auf.
schneidet in 4 Zentimeter lange Stücke, die man auf¬
recht in eine Auflaufform stellt. -/. bis '/-> Liter Milch,
etwas Margarine und 40 bis 50 Gramm Zucker,
Banillegeschmack, werde» dazugegeben. Das Ganze wird
im Backofen bei Mittels,itze etwa Stunden gebacken,
bis die Milch aufgesaugt ist.

ttaralct Laumyartsn

»IIIMMIMIMIMIIIIMMIIMMMMMMIMIIMMIMMMIIMMMMMMIMMIU

lLopvogkU by LylI vunclrs ' Vortog / SsrIIn w Z5)

(42 . Fortsetzung)

Wilhelm lächelte matt . „Du . Eitel ? Ach !"
„Na . ja , wie man ' s nimmt . Der alte Herr in Berlin,

Burgeleit und sicher auch Stranitz — du kennst ihn ja —
werden es so nennen . Aber lassen wir das . Und nun sei
offen . Ich begreife dich ja . Wir Brandenfels wollen
immer mit dem Kopf durch die Wand . Aber es geht
nicht , wenn man nicht einen ganz besonders harten
Schädel hat ." Er klopfte Wilhelm kräftig auf die Schul¬
ter . „Du liebst also die kleine Dora und kannst nicht
ohne sie leben ."

„Ich werde sticht ohne » sie leben !"
Eitel zog die Brauen in die Höhe und sog heftig an

seiner Zigarre . „Du bist einundzwanzig Jahre Spatz !"
„Das hat nichts damit zu tun !" brauste Wilhelm auf.
„Halt — langsam . Dora ist achtzehn . Bißchen sehr

junges Ehepaar , meinst du nicht auch ? "
Gekränkt hob Wilhelm die Schultern , „Was für

Binsenwahrheiten , Eitel . Nimm es mir nicht übel . Hel¬
fen sie mir etwas ? "

„Vielleicht . Ich glaube zwar nicht , daß man junge
Menschen durch Beispiele überzeugen kann . Jeder will
sick nun mal selber vom Leben zurechtkneten lassen.
Aber — auch ich habe mich mir den Eltern überwarfen.
Ich habe fortgemußt . Ich habe die Zähne zusammen¬
gebissen , und drüben neu angefangen ."

Triumphierend streckte Wilhelm den Arm aus . „Jetzt
hast du dich selbst gefangen . Eitel . Nach vier Jahren bist
du doch zurückgekommen . Und deine erste Frage war;
Was macht Jenny ? "

„Stimmt !" — schrie Eitel vergnügt , und schlug mit
der Hand auf den Tisch . „Ich habe vier Jahre gewartet.
Siehst du jetzt , daß nicht ich in der Falle sitze, sondern
du ? Vier Jahre habe ich gewartet . Spatz , und erst dann
habe ich wieder nach Jenny gefragt ." Er brach plötzlich
ab . „Nun sage mir mal genau , was du an Vater ge¬
schrieben hast ."

„Daß ich mich mit Dora Sandring verlobt hab «. Daß
ihr Vater nicht zur Gesellschaft gehört . Daß er Direktor
einer Singfpielhakle ist. aber trotzdem ein . . ."

Eitel wiegte den Kopf hin und her . „Sehr ehrlich,
Spatz . Aber reichlich ungeschickt . Genau so habe ich es

mir gedacht . War es denn nötig , alle diese peinlichen
Dinge gleich auf dem Tisch auszubreiten ? "

„Du kennst doch Vater , Eitel . Er hätte sofort Aus¬
künfte eingeholt . „Wer ist dieser Sandring ? Was hat
er für eine Stellung ? " Er hätte es doch erfahren ."

„Hast recht . Spatz . Daran halte ich nicht gedacht.
Auskünfte — natürlich ; Und was meinst du wird Vater
dir darauf antworten ? "

„Ich werde es heute nachmittag erfahren . Vater hat
an Brösing senior geschrieben , daß er hierherkommt.
Um vier Uhr soll ich ihn im,Hotel Terminus aufsuchen ."

Sekundenlang starrte Eitel den Bruder an , dann
packte er ihn bei den Schultern , und rüttelte ihn . „Und
das sagst du erst jetzt — so . nebenbei ? Junge , bist du
denn ganz des Teufels ? Der alte Herr kommt auf dei¬
nen Brief hin nach Hamburg ? Rede nicht , du weißt so
gut wie ich, was das zu bedeuten hat . Es wird hart auf
hart gehen . Spatz . Entweder du gibst doch Dora auf,
oder . .

„Ausgeschlossen !" bremste Wilhelm dazwischen . „Lieber
will iH alles . . ."

„Ruhig ! Kommt mir fast so vor , als hätte ich eigens
aus Afrika zurückkommen müssen , um ' dir helfen zu kön¬
nen ." Er rieb sich die Stirn . „Ja , Spatz , da heißt es , das
schwerste Geschütz auffahren . Da heißt es , den Gegner
überrumpeln , daß er kapitulieren muß . ehe er ber-
haupt weiß . daß es losgegangen ist. Vier Uhr sagst du?
Allerhöchste Zeit ! Los , Spatz , umziehen ! Jetzt muß alles
gehen , wie der Blitz !"

Um dreiviertel vier betrat der große , schlanke , alte
Herr mit dem völlig weißen Haar wieder die Halle des
Hotels Terminus . Er wandte sich an den Portier . „Ich
erwarte um vier Uhr meinen Sohn . Schicken Sie ihn,
bitte , aus mein Zimmer . Nummer 83."

Der Portier warf einen schnellen Blick auf die Tafel,
in die weiße Kärthsen gesteckt wurden , auf den die
Namen der Gäste notiert waren . „Jawohl , Herr Oberst ."
erwiderte er entgegenkommend.

Der alte Brandenfels durchschritt aufrecht die Halle
und griff nach dem plüschllberzogenen Geländer . Als
seine Hand darauf ruhte , stützte er sich ein wenig und
stieg Stufe für Stufe die Treppe - hinauf.

Es ist viel schlimmer , als ich fürchtete , sann er in sich
hinein . Es ist unvorstellbar . Wie kommt der Wilhelm
dazu , sich so zu verlieren . Welch ein liederliches Lokal!
Welch verdorbene Gegend ! Also in solchen Tingeltangels
hat mein Sohn die Äbende verbracht .- Dort hat er diese
Person sicher kennengelernt . Vielleicht ist sie auch dort
aufgetreten ! Er senkte den Kopf . Warum werde ich so

bestraf : — mit meinen beiden Jungen ? Der Eitel ist
verschollen , und der Wilhelm . . . Ich hätte daraus be¬
stehen müssen , daß er studiert . Ich hätte nicht nach¬
geben dürfen . Diesmal werde ich fest bleiben . Ich nehme
den Jungen mit nach Berlin . Er kann noch dieses Se¬
mester belegen . Er hat zwei Jahre verloren , aber eine
späte Umkehr ist besser , als keine . Er schloß die Tür des
Zimmers 83 auf . Aus der Tasche seines Cutaways nahm
er den Brief Wilhelms , diesen turbulanten , auf¬
rührerischen Brief , der in seinen Ausdrücken zwischen
Bitten und wildem Aufbegehren hin und her
schwankte . Brandenfels senior setzte sich aus das Sofa.
Sein schmaler Mund verzog sich bitter . Es ist , als hätte
er Schillers Räuber gelesen , bevor er den Brief schrieb,
dächte er und las nochmals Wort für Wort , um sich ein
Bild von dem Seelenzustand seines Sohnes zu machen.

Er konnte die Droschke nicht sehen , die vor dem Por¬
tal des Hauses vorfuhr , und der ein Mann mit einem
Ohm -Krüger -Vart , ein junges Mädchen in einem Kleid
mit blauen Tupfen , Wilhelm in seinem guten , grauen
Sonntagsanzug und Eitel entstiegen.

Jonny Sandring hielt seinen spiegelnden Zylinder
in der Hand , als . sei er zu kostbar , um aufgesetzi zu
werden . Er trug einen Eehrock und hatte das Eiserne
Kreuz und die Tapferkeitsmedaille aus dem siebziger
Kriege angetan.

Wilhelms Augen spähten unruhig zu den vielen Fen¬
stern des großen Hotels , empor , als er Dora „cheim Aus¬
steigen half . ^

Eitel faßte Sandring unter den Arm . „Immer rein
in die Höhle des Löwen, " scherzte er , und verbarg unter
einem fröhlichen Wesen die tiefe Erschütterung , die
fern Herz beben machte . Er würde seinem alten . Herrn
gegenübertrete 'n . Unvermutet sollte der Vater ihn sehen,
nachdem über vier lange Jahre zwischen ihnen eine
Mauer gestanden hatte , die der Vater errichtete . Ach.
was wußte denn Vater von den eigentlichen Zusammen¬
hängen . die zu jenem Duell geführt hatten ? Nichts ! Er
hatte auch nichts davon wissen wollen.

Der Portier blickte auf , als die vier die Halle betra¬
ten . Eitel dirigierte Sandring in eine der behaglichen
Ecken , in denen tiefe Ledersessel vor kleinen Rauch¬
tischen standen.

Dora wagte kaum die Füße aus den dicken Teppich
zu setzen. Sie wandte den kleinen , feinen Kopf hin und
her . War unter den Gästen , die die Halle füllten . Wil¬
helms Vater?

Wilhelm aber fragte mit betont lamer Stimme den
Portier : „ Ist mein Vater , Herr Oberst Brandenfels
aus Berlin , bei Ihnen abgestiegen ? "

Man verläuft sich mitunter in eine geistige Rich¬
tung , welcher unsere Begabung widerspricht ; eine
Zeitlang kämpft man heroisch wider die Flut und
den Wind an . im Grunde gegen sich selbst : man
wird müde . keucht; was man vollbringt , macht
ernem keine rechte Freude , man meint , zu viel bei
diesen Erfolgen eingebüßt zu haben . Ja . man ver¬
zweifelt an seiner Fruchtbarkeit , an seiner Zukunft,
Mitten im Siege vielleicht . Endlich , endlich kehrt
man um — und fetzt weht der Wind in unser
«egel und treibt uns in unser  Fahrwasser.
Welches Glück! Wie siegesgewiß  fühlen wir
uns ! ^ etzt erst wissen wir , was wir sind und was
wir wollen , jetzt geloben wir uns Treue und dür¬
fen es — als Wissende.
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„Herr Brandenfels junior ? Der Herr Oberst läßt
bitten . Zimmer 83. erster Stock ." Der Portier winkte
einen Pagen heran , damit er den Besucher hinaufführte.
Aber Wilhelm wandle sich um . „Einen Augenblick bitte ."
Rasch ging er zu bem Tisch , an dem Sandring mit Dora
Platz genommen hatten . „Zimmer 83 " , sagte er gepreßt.

Eitel holte lief Atem . „Na , dann mal los !" Er
knöpfte sich das Jackett zu.

In Doras blauen Augen stand Angst und Hoffnung
zugleich . Sandring kraulte sich unruhig den Bart . Wil¬
helm hatte Doras Hand gefaßt und preßte sie. als wolle
er sie nie wieder loslassen.

Eitel winkte dem dienernden Pagen mit einer Hand¬
bewegung ab . Er ging rasch durch die Halle und stieg
stue Treppe hinauf . Der Flur des ersten Stockes lag
in einem wohltuenden Halbdunkel . Die weißen Türen
mit den goldenen Ziffern leuchteten.

Zimmer 83 ! Eitel zögerte . Dann klopfte sein Finger
hart an das Holz.

Ein leises „Herein " drang durch die Tür.
„Eitel öffnete . „Gmen Tag . Vater !" sagte er laut

und schloß die Tür hinter sich.
Der alte Brandenfels stand mitten im Zimmer . Seine

Augen, , die blaugrau wie Eitel ? Augen waren , nur
daß ihr Glanz verblaßt war weiteten sich. Ein Er¬
schrecken lief über seine Züge . Langsam hob er die
Hand . Als schmerze ihn der Anblick seines Sohnes,
legte er dje Finger an die Stirn.

Eitel bemerkte , wie des Vaters Schultern zuckten.
Jetzt wandte er sich um und senkte den Kopf . Eitel sah
das schneeweiße Haar und den gebeugten Rücken.

(Fortsetzung folgt .)



Ueber zwei Millionen betriebe mit kjofkarte
Mit Einsatz aller Mittel soll nach dem Kriege an den

Neuaufbau des deutschen Landvolkes herangegangen
werden. Voraussetzung ist eine genaue Kenntnis der
Struktur und der wirtschaftlichen und sozialen Lei¬
stungsfähigkeitaller Betriebsformen der' deutschen Land¬
wirtschaft. Ein besonders wertvolles Hilfsmittel für diö
Beurteilung aller landwirtschaftlichenEinzelbetriebe ist
die Hofkarte des Reichsnährstandes, die im Jahre 1937
eingeführt wurde. Inzwischenwurde sie auf die Ostmark
das Sudetenland und die neuen Ostgebiete ausgedehnt.
Im Protektorat und den neuen Gebieten im Westen ist
sie gleichfalls im Entstehen. Wie Reichslandwirtschafts¬
rat Fenschvom V r̂waltungsamt des Reichsbauernfüh¬
rers im „Neuen Bauerntum " mitteilt , wird die Hof¬
karte des Reichsnährstandesfür insgesamt 2,3 Millionen
Betriebe geführt. Sie ersaht grundsätzlichalle Betriebs
mit mehr als fünf Hektar und in bestimmten Gebieten
schon mit mehr als 2 Hektar landwirtschaftlicher Nutz¬
fläche. Die Hofkart« ist eine eingehende Wirtschaftsbe¬
schreibung des Betriebes. In etwa 15V Einzelangaben
verzeichnet sie die Arbeitsversassung und den Arbeits¬
einsatz des Betriebes, seine Größen- und Besttzverhäli-
nisse. Anbau und Erträge werden eingehend dargestellt,
ebenso Viehbestände, Maschinenoerwendung, Futterhal¬
tung, Nachwuchckausbildungusw. Alle diese Angaben
werden Jahr für Jahr fortgeschrieben, so daß aus der
Hofkarte jederzeit die Entwicklungdes Betriebes zu er¬
sehen ist. Für die Betriebe des Altreichs sind in der
Hofkarte bereits sechs Jahre ersaht. Die Bedeutung der
Hofkarte erstreckt sich nicht nur auf die Erzeugungs¬
schlacht und Marktordnung, auf Kreditgewährung, Ar¬
beitseinsatz usw., sie ist in Zukunft auch für die plan¬
mäßige Aufrüstung des Dorfes von großer Wichtigkeit.
Als Werkzeug der Erzeugungsschlachtund der Markt¬
ordnung hat die Hofkarte ihre Bewährungsprobe voll
bestanden. Mit dem gleichen Wirkungsgrad wird sie auch
für die großen Aufgaben der Nachkriegszeit eingesetzt
werden. Deshalb soll in Verbindung mit der Dorfauf-
rüstunq der Fortführung und dem Ausbau der Hofkarte
besondereAufmerksamkeitgewidmet werden.

Verben. Dam - und Schwarzwild wieder
Standwild im Verdener Jagdbezirk . Im

einbehaltenen Berechtigungsscheine sowie die Bezug¬
scheine von sonstigen Bezugsberechtigten nach Ablauf
ihrer Gültigkeit nicht bei oem zuständigen Ernährungs¬
amt abzuliefern, sondern muh sie aufbewahren und dem
Eierwirtschaftsverband auf Verlangen vorzeigen. Zu¬
widerhandlungen gegen die Bestimmungen werden be¬
straft.

Papenburg . .Kind in kochendem Wasser
schwer verbrüht,  In Flachsmeer fiel das drei-

.jährige Söhnchen der Familie Loert Ducken in einen
' zum Füttern bestimmten Topf mit kochendem Wasser.

Das Kind zog sich derart schwere Verbrühungen zu, daß
es nach seiner Einlieferung im Krankenhause zu
Papenburg verstarb.

Gebiet des ehemaligen Herzogtums Verden, das den
Altkreis Verden, den Kreis Rotenburg und den Schne-
verdinger Bezirk des Kreises Soltau umfaßte, gab es
früher keine Damhirsche. Vor einigen Jahren wurde
diese Wildart von staatlichen Förstereien und auch von
Bremer  Jägern ausgesetzt. Die Damhirsche wurden
aus Holstein bezogen und zunächstin unseren Revieren
in Gattern gehalten. So allmählich seßhaft gemacht,
sind die Bemühungen zum vollen Erfolg geführt wor¬
den̂ diese Wildart hier zum Standwild zu machen.
Das wirkt sich bereits jetzt zugunsten der Volks¬
ernährung aus. Es konnten schon eine Anzahl Dam¬
hirsche zum Abschuß freigegeben werden. Erlegt sind
in djesen Tagen in dem Forst Wadshof ein Alttier und
ein Schmalt'ier ; in dem Forst Spange ein Kalb im
Gewichtevon 23 Kilo. Die Damhirschehaben offensicht¬
lich auch genügende Aesung gesunden, läßt die Ent¬
wicklungder Jungtiere doch nichts zu wünschenübrig.
Durch Hege und Pflege der Jagdreviere , wöran her¬
vorragend auch Bremer passionierte Jäger beteiligt
sind, hat sich der Wildstand in dem einstigen Herzogtum
Verden stark verbessert. Allerdings ist das im allge¬
meinen nicht von den Hasen zu sagen. Jagdliche Sach¬
verständige aus der Försterei neigen der Ansicht zu,
daß auch der Fuchs hier viel sündigte. Vielleicht geben
die weiteren Untersuchungen einen näheren Aufschluß.
In Riekenbostel wurde in diesen Tagen ein Stück
Schwarzwild erlegt. Auch Wildschweine kannte man
früher kaum in unseren Revieren. Jetzt .werden die
Spuren des öfteren in den Revieren gesichtet.

Oldenburg. Eierablieferung derGeflügel-
haltungen.  Nach den bisherigen Anordnungen der
Hauptvereinigung der DeutschenEierwirtschaft war der
Erzeuger berechtigt, Eier an Nichtselbstverjorgergegen
Einbehaltung der für die Zuteilung geltenden Bestell¬
scheineder Reichseierkarte in der auf dem jeweiligen
Einzelabschnitt aufgerufenen Menge abzugeben. Diese
Regelung hatte den Nachteil, daß die Verbraucher häufig
mehr als die aufgerufenen Eier erhielten. Zur Herbei¬
führung größerer Klarheit und einer besseren Ueber-
wachungsmöglichkeithat der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft jetzt angeordnet, daß die
Abgabe von Eiern durch den Erzeuger an Nichtselbst-
versorger mit Wirkung vom 12. Januar 1942 nur auf
Grund von Berechtigungsscheinenerfolgen darf . Die
Ausstellung dieser Berechtigungsscheinean Nichtselbst-
versorger erfolgt durch das Ernährungsamt bzw. die
Kartenausgabestelle auf Grund des einzubehaltenden
Bestellscheinesder Reichseierkarte und Entwertung der
Einzelabschnitte derselben. Der Erzeuger brauchr die

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

4. Januar 2.84 3.89 3.54 4.20
S. Januar 2.79 3.90 3.62 4.23
6. Januar 2.80 3.88 3.85 4.24

Die Dichterin Liane / Von Rudolf Osuzlok

Als Elsbeth noch ein junges Mädchen war, so schlank
und allem Erleben aufgeschlossen wie jetzt ihre dreizehn¬
jährige Tochter, wohnte sie- in einer kleinen Stadt am
Meer. In der Zeitung dieser Stadt tauchten damals
die Verse einer jungen Dichterin auf, die sich Liane
nannte. Niemand kannte sie, und auch ihre Gedichte er¬
regten nicht das geringste Aufsehen. Nur Elsbeth —
sie befand sich damals gerade in den Entwicklungs¬
jahren — spürte in ihnen etwas von Eigenwilligkeit
und fernem Rauschen, eine süße und zugleich wehe
Melodie, welche ihr wie eine Erfüllung ihres jungen
Lebens erschien. Das alles erregte sie, so daß sie wie
unter einem Zwang diese Gedichte stets leise vor sich
Hinsprechenmußte, als . wäre es der Name des Ge¬
liebten. Sie träumte und ging in diesem Rhythmus
und war gleichsamin diesen Versen gefangen wie eine
Spinne im Netz.

Elsbeth sammelte alles, was von der Dichterin Liane
kam. Leider waren es nur vier Gedichte. Oft fragte

kirnck UM Ls VsLL

Lawine begrub einen Skikursus
st. München, 6. Januar . Ein schweres Bergunglücker¬

eignete sich bei Lenggries. Von der Nordostwand des
Schönberges ging eine Lawine nieder, die einen Ski¬
kursus erfaßte und unter sich begrub. Die Deutsche Berg-
wacht, Gendarmerie und ein Bergungstrupp der Wehr¬
macht leiteten unverzüglichRettungsmaßnahmen ein, die
sich jedoch sehr schwieriggestalteten, da die Lawine eine
Länge von 300 Meter und eine Breite von ewa 100 Me¬
ter auswies. Eine 31 Jahre alte Frau und ein siebzehn
Jahre altes Mädchen, beide aus München, konnten nur
noch tot geborgen werden. Zwei Personen konnten sich
mit eigener Kraft aus ihrer bedrohlichenLage befreien.

Frauenmörderhingerichtet. Am 6. Januar 1942 ist
der am 30. Oktober 1914 in Beuthen geborene Rudolf
Parusel hingerichtet worden, den das Sondergericht
in Hamburg als Gewaltverbrecher zum Tobe verurteilt
hat. Parusel hat eine 65 Jahre alte Frau ermordet,als sie ihn bei einem Diebstahl überraschte.

Jugendschänderzum Tode verurteilt. Das Sonder-
aerimt ' iN Bielefeld verurteilte nach dreitägiger Ver-
handlckng den holländischenStaatsangehörigen Wie-
lenga, der sich in Holland früher als Erzieher und
Stadtmissionar betätigte und seit dem Sommer- 1939
in Deutschland aufhält , zum Tode. In etwa 9 Mo¬
naten begiyg der Angeklagte an etwa 22 ihm anver¬
trauten Zöglingen schwere Sittlichkeitsverbrechen, mehr¬
fach unter Ausnutzung von Verhältnissen, die der Krieg
mit sich brachte.

Ein Pferd brachteHilfe. Von einer Rettung aus
Lebensgefahr in letzter Stunde durch den Instinkt
eines Tieres berichtete kürzlich die finnische Presse. Von
einer Insel aus waren fünf Fischer mit einem
Pferdegespann aufs Eis hinausgefahren, um -im Bott-
nischenMeerbusen zu fischen. Der Ertrag war gut und
sie schickten sich an, das Erfährt mit den Fischen zu
beladen. Da ging plötzlichein Knistern durch das Eis,

dem ein Krachen folgte, und .zu ihrem Entsetzen be¬
merkten die Männer , daß sich ein großes Stück Eis
gelöst hatte, mit dem sie ins freie Meer hinauszu-
treiben drohten. Selbst wenn man das Gespann im
Stich gelassen hätte, wäre es zu spät zur eigenen Ret¬
tung gewesen, denn bereits klaffte ein breiter Spalt,
den man nicht mehr überspringen konnte. Jy ihrer Not
kam den Mäxinern auf der treibenden Eisscholle der
rettende Gedanke: sie wollten das Pferd als Boten be¬
nutzen, besten Ankunft im Dorf die anderen auf ihre
verzweifelte Lage aufmerksam machen sollte. So stießen
sie das Tier ins Master. Das Pferd schwamm ans
Ufer und trabte nach seinem Stall . Als die Einwohner
das Tier allein kommen sahen, argwöhnten sie Unheil
und beeilten sich, den Männern auf dem Treibeis zu
Hilfe zu kommen.

Ein Schädel reiste allein. Auf einer kleinen Sta-
tionWwischenden ungarischenStädten Püspök und De-
br-ecen kam es eines Tages zu einer merkwürdigen
Szene. Dort wollten zwei Frauen ein leeres Abteil
dos Zuges besteigen, prallten aber entsetzt zurück, da
ihnen van dem Sitzplatz ein — Totenkopf entgegen-
grinste! Sie riefen den Stationsvorsteher herbei, der
die seltsameTatsache auchn-ur feststellen und den Toten-
kapf einstweilen in Verwahrung nehmen konnte. Im
Abteil fand man auch einen Koffer, der mit medizini¬
schen Büchern gefüllt war. Ein mysteriöses Fall,
dachten sich alle Zeugen des Vorfalls. Doch nach ein
paar Stunden klärte sich das Rätsel wenigstens teil¬
weise auf : Ein Arzt, der sich an den neuen Ort seiner
Tätigkeit begeben wollte, hatte eine telegraphischeVer¬
lustanzeige eines Koffers ausgegeben, der ihm im Zug,
während er schlief, abhanden gekommen war Darin
befand sich nach seiner Angabe außer medizinischerFach¬
literatur auch ein menschlicher, präparierter Schädel.
Der Koffer muß ihm von einem Dieb entwendet wor¬
den und in ein leeres Abteil gebracht worden sein,
wo der Gauner den Inhalt untersuchte und ihn, als
für ihn wertlos, einfach stehen ließ. Den Schädel hat
er dann auf die Sitzbank gelegt und ist an einer Zwi-
ichenstation unbemerkt ausgestiegen. Um den Toten¬
schädelin der Eisenbahn aber gingen noch lange Zeit
die tollsten Gerüchte in .der Umgegend um.

euc/r -
' Beleidigung! Klage und Widerklage^ Nä^ Schil¬
ler,Wg ..her Privatklggerin Fr.au..A mutz,sick dg
in der 'Wohnung des Aaüsveryialiers A. ern toller
Wirbel abgespielt haben.

Folgendes Vorspiel hatte die Geschichte: Im
Hause wurde der Luftschutzkeller eingerichtet. Alle
Mieter griffen tatkräftig zu. Einer hämmerte,
einer sägte, einer siinselte. Es war ein Werken
und Wirken, daß man vor so viel Verständnis für
den Hausgemeinschaftssinnden Hut ziehen mußt«.

Nur Herr und Frau R. schlössen sich aus. Ueber
diese Distanzierung soll keinesfalls der Stab ge¬
brochen werden. Wer weiß.' welche tieferen Gründe
das Ehepaar für seine Zurückhaltung hatte. Viel¬
leicht mangelte es an Zeit. vielleicht war Krank¬
heit schuld, vielleicht sonderte sich Familie R. auch
nur aus scheuerBescheidenheitab. An Geld man¬
gelte es jedenfalls nicht, denn Frau R. ging zum
Hausverwalter und knöchelte eine Ablösungsspende
von 10 NM. auf den Tisch.

Das war brav und großzügig. Nun rechneteaber
einer im Hause aus . daß, falls die geleistete Arbeit
im Luftschutzkellerin Bargeld umgewertet würde,
auf jede Partei eine Ablösungsguote von̂ .50 RM
käme. Sofort klopft« Frau R. bei dem Hausver¬
walter.

„Kaum hatte ich ihm", so berichtete Frau R.,
„meine Bitte um Aufklärung dieser Differenz be-
lcheivest votgettckM . als er wutschnaubend auf¬
sprangt und mich anschrie: Sie altes freches Weib
sind ja verrückt geworden? Garn erstaunt und zu¬
tiefst erschreckt fragte ich leise: Was sagen Sie da?
Da schlug er die Faust auf den Tisch und brüllte:
Ich werde Sie belangen. Sie haben soeben gesagt:
Sie alter , frecher Kerl sind wohl verrückt ge¬
worden!"

Es ist schwer, sich in dieser Zwickmühlezurechtzu¬
finden. Der Angeklagte uyd Widerkläger wider¬
sprach dieser Darstellung. Es sei alles frei erfunden.
Eigenartig war. daß. obwohl der Verwalter nach
Frau R.'s Bekundung „wie ein Elefant trompetet"
haben soll, niemand im Hause etwas gehört hatte

Erster Zeuge: „Frau R. ist rücksichtslos! Ich
wohne unter ihr. Wenn sie die Fensterbretter
wäscht, tropft mir das Master ins Genick. Dick wie
Schnee liegt der Seifenschaum auf dem grünen
Rasen. Her'r A. dagegen ist still und stets bei guter
Laune!"

Fünf Zeugen waren noch da. Wenn sie alle die
Sache so erschöpften, wie Zeuge Nummer 1, wäre
man der Klärung um keinen Schritt näher gekom-

*men. Der Richter sagte: „Versöhnen Sie sich doch!"
Endlich, endlich reichen sie sich die Hände. Jetzt
können sie wenigstens, wenn es nötig wird, friedlich
im Luftschutzkeller sitzen, ohne daß gleich die Bombe
platzt.

sie nach ihr, aber niemand konnte ihr sagen, wo man
sie fände, und wie sie mit ihrem bürgerlichen Namen
hieße. Einmal stand sie schon entschlossen vor dem großen
Gebäude der Zeitung, um hier nach dem Namen zu
fragen, doch eine seltsame Scheu hinderte sie daran ein¬
zutreten.

Um diese Zeit gaben die vornehmen Damen der
Stadt ein Wohltäti 'gkeitsfest, auf dem auch die Frauen
aus der weiteren Umgebung erschienen. Die größeren
Schülerinnen, unter ihnen auch Elsbeth, muhten dabei
den Kaffee reichen. Sie taten es mit dem -Stolz und
dem Eifer ihrer Jahre , trugen Kannen herbei und
füllten die großen Glasteller immer «neu mit köstlichen
Kuchen. Da fiel Elsbeth ' eine junge Dame auf. die
weder aß noch trank, sondern steif auf ihrem Stuhl
saß und, den blonden Kopf etwas auf die. linke T̂eite
geneigt, in das Wogen der Gespräche lauschte. Stun¬
denlang verharrte sie so, bis gegen Abend, bis sich der
Saal langsam leerte, und die Damen unter Lachen und
gesteigertem Redeschwall, wie es der Kaffee zu erzeu¬
gen pflegt, nach ihren Manteln griffen

Die blonde Dame aber erhob sich. nicht. Als Elsbeth
nun an ihrem Stuhl vorüberging, bewegte sie sich plötz¬
lich, wie aus einer Erstarrung erwachend, und fragte
mit zarter Stimme, ob sie wohl etwas von dem übrig
gebliebenen Kuchen essen dürfe, sie sei sehr hungrig.
Obwohl Elsbeth das alles sehr überraschte, schob sie ihr
rasch einen gefüllten Teller zu und sagte: „Bitte
sehr . . . dgzu ist er ja da !" Ohne sich von den jungen
Mädchen stören zu lassen, die nun langsam die Tische
abzuräumen begannen, aß sie. "Dann erhob sie sich und
ging zögernd an den Wänden hin, in dem sie. lange
und eingehend die Bilder betrachtete, die hier hingen.
Als Elsbeth an ihr vorüberging, fühlte sie sich von der
gleichen zarten Stimme wieder angesprochen. Die
Fremde fragte, ob sie wohl einige Zeit noch in dem
Sessel in der Ecke sitzest dürfe. Ihr Zug ging erst später,
und sie habe leider nicht soviel Geld, in ein Hotel zu
gehen.

Elsbeth nickte freundlich, und es stieg ein Gefühl
von Mitleid in ihr auf. Wie konnte man so arm
sein und trotzdem so jung und schön? Die Zeit ging
hin. Die Lichter erloschen im Saal , eines nach oem
anderen. Die Schatten drängten sich in die Ecken. Das
Porzellan , nun schon abgewaschen, häufte sich in den
Glasschränken.

Da stand die fremde Dame auf, strich sich ein wenig
das blonde Haar zurecht und schlüpftein einen etwas
fadenscheinigen Mantel . Man hatte sie bisher kaum
hemerkt, so still und bescheidenhatte sie in ihrer Ecke
gesessen. Nun aber, da sie sich ankleidete, wandten sich
alle Augen ihr zu.

„Das ist ja Fräulein von Schroahell", sagte ein jun¬
ges Mädchen neben Elsbeth. „Sie schreibt auch Ge¬
dichte für die Zeitung."

„Die Dichterin Liane ?" fragte Elsbeth, plötzlich
seltsam erregt und wohl etwas zu laut , denn nun
wandte sich das Gesicht der fremden Frau ihr zu,
erschrocken, daß man sie erkannt hatte. Sie faßte sich
aber und ging langsam und so steif, wie sie vorhin
stundenlang an der Kaffeetafel gesessen hatte, aus der
Tür.

Elsbeth starrte ihr wie einer Erscheinung nach. Sie
konnte sich nicht einmal dazu entschließen, ihr nachzu¬
laufen. Was sollte sie ihr wohl auch sagen? Daß sie
ihre Gedichte unter dem Kopfkissen aufbewahrt hielt
und jeden Abend vor sich hinhauchte? Das Eeständrus
hätte sie auch nicht über die Lippen gebracht. Und so
ging sie vorjjber — die Stunde der Begegnung.

Elsbeth erfuhr noch, daß Liane mit einer Schwester
auf einem kleinen Anwesen am Meer lebte. Es ginge
ihnen sehr kümmerlich. Nun, das hatte sie ja gesehen,
Laß es nicht einmal zu einer Tasse Kaffee reichte, so
arm war die, vor der sie aus tiefster Hingabe gern alle
Schätze der Welt ausgebreitet hätte. Ein Gedicht, so
sehr sie auch aufpaßte, fand sie nicht mehr in der Zeitung.
Und später hörte sie, daß die beiden Schwestern fort¬
gezogen seien, niemand wußte, wohin.

Die vier Gedichtewanderten nun in Elsbeths Tage¬
buch. Die Blätter vergilbten, die Jahr « gingen dahin.
Aber immer, wenn sie in ihnen las , empfand sie etwas
von der wehen Melodie ihrer Jungmädchentage.

Das Ewige an der Dichterin Liane war niHt ver¬
lorengegangen. Es rauschte dahin wie der Wind, so
unbekannt und namenlos wie sie selbst. ^

Der schwierigePatient
Der Schauspieler Heinrich George konsultierte eines

Tages einen Arzt. „Wo fehlt es, lieber Freund ?" be¬
grüßte ihn der Medicus. „Ist es die Lunge, das Herz
oder die Niere?" — „Ich weiß nicht Herr Doktor, wo
es liegt. Ich habe Schmerzen in den Schultern. Jedes¬
mal, wenn ich meinen Arm nach rückwärts strecke, und
dann mit dem linken Arm und schließlich mit beiden
einen Halbkreis nach vorn beschreibeund dabei tief
ausatme, spüre ich einen unerträgliche« stechenden
Schmerz unterhalb der Schulterblätter ." — „Hm, das
ist ja recht schlimm", meinte der Arzt „Aber sagen Sie
mir bitte, warum vollführen Sie auch solche verrückten
Bewegungen? Sie sind doch kein Eymnastiklehrer!" —
George blieb einige Sekunden nachdenklich stehen und
fragte bann : „Wie ziehen Sie eigentlich Ihren Mantel
an. Herr Doktor?"
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' Blick auf - en Fünften Erdteil
Der Krieg tm Pazifik vocht au die Tore Australiens.

I « Port Darwin . dem einzige« Kriegs - uud Haudels-
hafeu a« der Nordkiiste des jüngsten Erdteils , l -tuscht
man auf die Alarmsirenen , die das Nahen, - er japani¬
schen Fernbomber ankündige«.

In Port Darwin kletterte Henry Eastman an Bord,
dürr , blond und sommersprossenübertupftwie eine Wiese
mit Löwenzahn. Henry Eastmans Großvater hieß einmal
Heinrich Ostmann und schnitt im Schloßpark zu Bücke-
burg Rosen und Gladiolen, bis ihn das Abenteuer
lockte und das Gold in der fernen Terra Australis.
Kinn, peilscks , Sslgsn

Der Enkel erinnert sich bisweilen seiner deutschblüti-
gen Herkunft. Es ist ihm angenehm, nicht als Sprößling
oer 600 Deportierten, kleinen und großen Diebe, Mör¬
der .»̂ politischenHäftlinge, auf die Welt gekommen zu
sein, die Kapitän Philipp 1788 auf Befehl des Empires
an der menschenleerenaustralischen Küste auslud , um
unter Rumportionen und Peitschenhieben Sidney zu
gründen. Bis zu tausend Schläge prasselten auf die zer¬
fleischtenRücken der Sträflinge , wenn sie vor der Dik¬
tatorenfaust des Gouverneurs knurrten. 108 000 pfei¬
fende Hiebe wurden noch im Jahre 1838 ausgeteilt , und
am Galgen hing immer jemand. Das hört man heute in
Australien nicht mehr gern.

Henry Eastman hat in Port Darwin eine Vierhalle,
die mehr abwirft als eine Farm in Queensland. Und
das will etwas heißen. „Hotel Royal" hat er mit Kreide
vor die einstöckige Wellblechbudegeschrieben, ein bißchen
großsprecherisch zwar, aber er hat eine der besten„Pubs"
in Port Darwin eine wahre Goldgrube, denn seit das
gottverlassene Nest am Wüsteürand als dritte Ecke des
strategischenDreiecks Singapur -Hongkong-Port Darwin
Kasernen und Flugzeughallen und Docks bekommenhat,
sprudelt Henrys Vierhahn wie ein defektes Wasserrohr.
Nicht umsonst behauptet man von den 1500 Weißen. Port
Darwins , ihr größter Import sei das Vier und ihr
Hauptexport die leeren Fässer.
< Was soll man auch anfangen unter dem heißen Aequa-
torhimmel? Man sammelt sich ums 'Bierglas wie um
einen Brunnenrand . und wenn die Langeweile zu arg
wird, zieht man den Colt und schießt sich ein bißchen
tot. Damned — es herrscht noch ein rauher Ton hier
im Nordterritorium des Fünften Erdteils . 25 von Hun¬

dert aller Darwiner sterben nicht im Bett , sondern kön¬
nen nicht mehr weiterleben, weil sie 9 mw Blei in der
Brust zuviel haben. So steht es in der Regierungs¬
statistik.

Und das ist nicht bester geworden, seit die Garnison
verstärkt worden ist und auf den Schießplätzenunent¬
wegt nach Papp -Japanern geschossen wiü >.
Lsnbsrrs — eins KoivbrsNlsuns

Die Druckereien, die australischeLandkarten herstellen,
haben es leicht. Es steht wahrhaftig nicht viel darauf,
denn die sechs Bundesstaaten, von denen vier so groß
sind, daß jeder von ihnen den Flächeninhalt des Groß-deutschenReiches bei weitem übersteigt, sind mit ihren
paar Städten und ausgetrockneten Flußläufen schnell
eingezeichnet. Wo sich eben Busch und Wüste unter dem
Sonnenglast des Himmels dehnen, dorthin kann auch
der Zirkel des Kartographen keine Stadt zaubern.

Oder man müßte es so machen, wie jener geniale Chi-
kagoer Architekt, der den siebenjährigen Streit der sich
um den Regierungssitzbewerbendengrößten australischen
Städte Sidney und Melbourne dadurch beendete, daßer aus dem Reißbrett die neue Bundeshauptstadt Can¬
berra schufßimdsie kühn zwischenhopsende Känguruhs
und spärliche Akäzienbüschesetzte.

Als man 1913 den ersten Mörtel für die weißen Re¬
gierungsgebäude mischte, standen dort ganze vier Häu¬
ser. Heute, nach fast 30 Jahren , erstrecktsich zwar das
Stadtgebiet Canberras über eine Fläche von 109 Qua¬
dratkilometern, was etwa der Größe Leipzigs entspricht,
aber vom Einwohnermeldeamt sind nur 9000 Personen
registriert, ausnahmslos Beamte, die sich langweilen
und sicherlichein paar lleberstunden machen würden,
wenn sie damit erreichen könnten, daß der Busch käme
und sich über den gewaltsam projektierten Straßenzügen
schlösse, deren Häuser oft kilometerweit voneinander ent¬
fernt liegen.

Canberra wuchs in den Rock nicht hinein, den ein
amerikanischerArchitekt schneiderte. Canberra wird nie
hineinwachsen.
Sielnŝ mit rlsm Vsnkssgssickt

Als der Postdampfer nach langer Kllstenfahrt über
Brisbane im subtropischenQueensland einen weißschäu¬
menden Quirl durch die enge- sich schnell erweiternde
Hafeneinfahrt von Sidney furchte, nahmen di« Pasta-

giere, über die Reling gebeugt, den Eindruck einer
typisch amerikanischenStadt in sich auf. Dieser Eindruck
eines völlig amerikanisierten Sidney und die Tatsache,
daß man -nicht nur architektonischeAnleihen in den
USA. macht, sondern den Pankee bis zum letztenHosen-
knopf kopiert, verstärken sich bei einem Bummel durch
das autowimmelnde Geschäftsoiertel und bei Plau¬
dereien in den am Stadtrand liegenden Bungalows
aller Schattierungen. 50 Prozent der <̂5 Millionen
Australier wohnen in den Städten . und erst hier versteht
man den egoistischen Schrei nach einem „weißen Austra¬
lien", depn die These, daß alte Australier, der Arbeiter,
der Beamte, der Verkäufer, gewohnt sind, „für ein
Minimum an Arbeit ein Maximum an Lebensgütern
zu beanspruchen," stimmt bis aufs i-Tüpfelchen.

Deshalb auch schliff man mit Unterstützung des Em¬
pires den auf die Brust Japans gerichteten Dolch Port
Darwin und riegelte das Land hermetisch gegen den
Zustrom fremder Arbeitskräfte ab, die doch nur als
Bettler kamen und notgedrungen die hohe Lebenshal¬
tung drücken mußten.
Walls — ckss Solei Luslrslisns

Ein verstepptes. ' wüstenreiches Land wie Australien
läßt sich nicht nur aus der Reling-Perspektive beur¬
teilen. Man muß ein paar Kanister Benzin tanken und
den Wagen ankurbeln, um sich überhaupt einen Begriff
von der Größe und Menschenleere dieses Kontinents
zu machen.

Auf zunächst breiter , aber bald in Creeks versanden¬
der Straße knattert man von Melbourne aus an der
ein wenig dichter besiedelten Südostküste durch eine
Landschaft, deren Flora seit Jahrtausenden stehen blieb.
Eukalyptusbäume, deren lederharte Blätter sich zur
Sonne kanten und nur einen schmalenvioletten Schal?
ten spenden, säumen den Weg. Akazien- und Dornbüsche
hocken in der Grassteppe, und weit landeinwärts dann
und wann eine Farm mit kreisender Windturbine , dem
typischen Wassertank, weidenden Metinoschafenund gro¬
ßen Rinderherden.

- Die Farrpen sind die modernen Goldgruben Austra¬
liens . Wolle, Weizen und Fleisch in gewaltigen Mengen
abwerfend. 29 unscheinbare, struppige Merinos waren
es, die Kapitän Phillips 1788 aus Südafrika holte.
Heute blöken115 Millionen Schafe auf den Steppen Au¬
straliens, übertreffen in ihrer Geburtenfreudigkeit nur
durch die gefräßigen Kaninchenschwärme, die einfach
nicht auszutilgen sind. Ueber vier Milliarden gibt die
Statistik an. Das sind etwa doppelt soviel Kaninchen
wie Menschenauf der Erde wohnen.

Neben dieser Plage, .furcht zwar der regenlose Him¬
mel, namentlich in den weniger fruchtbaren Nordgebie¬

ten, Sorgenfalten auf d:e Stirn der Farmer , aber kei¬
ner von ihnen braucht am Hungertuch zu nagen, denn
eine Million und mehr Morgen Weideland sind keine
Seltenheit und garantieren dem australischen Landwirt
auch bei härtesten TrockenperiiHen ein materiell ge¬
sichertes, whiskyreichesDasein.
Lm lotsnbsN cksr Ureinwoknsr

Man muß lange suchen, um die F̂ährten der austra¬
lischen Ureinwohner zu finden. In Port Darwin sahen
wir sie einmal. Sie hocktentrostlos und ergeben, wie
gefangene Tiere im Zoo, vor ihren Wellblechhütten,
die ihnen der Staat hinstellte. Er brachte ihnen auch
das Essen, der Staat , und hin und wieder ein StückBaumwolle ttir die Lenden, aber arbeiten durfte nie¬
mand aus der Einaeborenensiedlung. Dies Privileg
räumt die Gewerkschaft nur dem pünktlich beitrag-
zahlenden organisierten weißen Arbeiter ein.

Millionen zählten sie vor 150 Jahren , die kraus¬
bärtigen, bumerangwerfenden Buschmänner. Niemand
weiß, wieviel augenblicklichnoch unstet und flüchtig in
der steinigen Einöde jagen: 30 000, 50 000, die Schätzun¬
gen gehen auseinander, denn zu zählen ist sie nicht,
diese nomadisierendemenschliche Urgruppe, die vor den
Flüchen der Goldsucherund Farmer immer weiter in
das sonnenflirrende, noch nicht völlig entschleierte
Australien dringt und sich bald vor der Zivilisation
zum Sterben hinlegen wird, wie ein müde gejagter
Dingo . . . ll. W.

Ein Serum gegen die Grippe? Die tschechische Zeit¬
schrift „Veda a Zivot" (Gewerkschaftund Lebens be¬
richtet über angeblich erfolgreicheVersucheeines tsche¬
chischenArztes mit einer Schutzimpfung gegen die
Grippe. Dem Bericht zufolge handelt es sich um eine
ganz einfache Methode, die darin besteht, daß eins
aus mit Lanolin vermischtemErippevirus bestehende
Salbe in die Haut eingerieben wird. Die bisherigen
Versuche, die an Mäusen angestellt wurden, seien außer¬
ordentlich günstig verlaufen.

smlblme
Im Nachlaß eines verstorbenen Bremer  Arztes

fand sich folgendeKarte aus dem Jahre 1906, deren In¬
halt wir unseren Lesern nicht vorenthalten möchten:

Sehr geehrter Herr Doktor! Hierdurch möchte ich Sie
bitten, morgen im Laufe des Tages vorzukommen, denn
es scheint, daß unsere Irma die Gelbsuchtausgebrütet
hat. HochachtungsvollR. B.
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